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In Berlin, 10. März Se. M. der König haben Allergnädi ft geruht: 
dun Kammerberrn J. Rt Hoheit der hochſeligen Prinzeſſin Biere = 
1 de, Grafen: v. N A den Rokhen Adler» Orben 
A. dem bei der General⸗Kommſſſton Hierfelbft als techniſcher Hilfsarbei- 

deſchaftl ten Oekonomle⸗Kommiſſarins Oſtertun den Charakter als 
Monomie- Rommiffions. Rath; und dem Keeis gerichts⸗ Sekretär Lennings 
Dortmund den Charakter als Kanzlei ⸗Rath zu verleihen. 


deutſchland und die Vereinigten Staaten. 


Präfident U. S. Grant hat die zivlliſirte Welt, insbeſon⸗ 

lere 
00 Frankreich, vor einiger Zeit mit einer Botſchaft (vergl. Nr. 
had: Bl.) überrascht, worin er dem deutſchen Volke zur Her⸗ 
hung einer Nativaalregierung Glück wünſcht. Er erkennt 
Alder neuen deutſchen Reichs⸗ und Bundesverfaſſung eine Ver⸗ 
ung, die mit derjenigen der amerikaniſchen „in mancherlei 
Hat Aehnlichkeit hat“; er erblickt in der Adoptirung der 
üge des amerlkaniſchen Bundesſyſtems „ein Erelgniß, 
nicht verfehlen kann, die Sympathie des Volkes der 
| ae igten Staaten aufs tieſſte zu erregen,“ da es den Sieg 
A, tallonen verbürge und eine Garantie des Friedens 
e 


Dies Alles iſt recht ſchͤn und gut und auch vielleicht lehr⸗ 
and räRlid für den Thel der deutfien Peeffe, ber im 

großartigen Aufſchwunge der deutſchen Nation noch immer 
ip Anderes ſehen kann, als Errungenſchaften des preußiſchen 
Late. und Gefahren für den Weltfrieden. Die Grantſche 
ennung würde indeß ficherlich einen viel beſſeren Ein druck 

ung machen, wenn nicht gewiſſe Handlungen der Grantſchen 
Amiſtratlon (3. B. die bekannten Waffenverkäufe nach Frank⸗ 
u. ſ. w.) vorausgegangen wären. Auch klingt es faſt ko⸗ 
U daß der Präfident Grant die beregte Kongreß botſchaft 
ler Empfehlung ſchließt, daß fortan der amerikaniſche Ge⸗ 

ae in Berlin einen höhern Rang oder — praktiſch ausge⸗ 
— eine Gehaltszul ige von einigen tauſend Dollars per 
90% Fehalten fol, Empfahl doch Herr Grant vor nicht langer 
auch, daß in China ein Geſandter erſten Ranges ſein möge. 

. verſchiedene amerikaniſche 3 beſpre 
Sinne die Grantſche Botſchaft. Die deuiſch⸗ d⸗ 
New. Pork Tribüne“, welche Herrn Grant ſonſt nur Pohl 
bemerkt in dieſer Beziehung: „Wenige werden mit dem 
nten nicht übereinſtimmen betreffs der Wichtigkeit der 
erlangten Einheit (unity) der deutſchen Staaten, und nur 
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Ihr ge werden ſich dem vom Präſidenten dem deutſchen Volke 
un rfüllung ſeines nationalen Strebens dargebrachten Glück⸗ 
dae nicht anſchließen. Nicht wenige aber werden bezweifeln 
dan lion), ob es paſſend ſei, dieſen Erfolg dadurch anzuerkennen, daß 
N die Beſoldung unſeres Geſandten und Legationsſekretärs 
lin erhöht. D ieſe Geſandtenſtelle gehört bereits denen 
Klaſſe an und ihre Wichtigkeit (importance) wird in den 
Deutſchlands ſchwerlich dadurch erhöht werden, daß man 

te Koften für unſer Land vermehrt.“ 
ja Was „Newyork⸗Journal“ jagt über deuſelben Gegenſtand: 
ö erfreulich, zu ſehen, wie die amerikaniſche Regierung der 
0 in dem Punkte huldigt, daß das neu erſtandene 
Reich nicht auf Eroberungen ausgehen wird, ſondern 
iger Hüter des Friedens und der Ziviliſation in Europa wirk⸗ 
ein wird. Die anglo⸗amerikanſſchen Blätter, welche nicht müce 
von dem Eh geiz der Hohenzollern und den dadurch zu 
den Verwickelungen zu 6 — werden ſich vielleicht jept 
dieſes Punktes beruhlgen. Werden ſie aber keine 
annehmen, ſondern fortfahren, die Ausgeburten ihrer 
1 e ihren Leſern auszumalen, nun, fo hat dies 
nichts zu bedeuten. Die Botſchaft erwähnt der 
ache, daß die jeit Menſchenaltern erſtrebte deutſche Einheit 
dem Gebiete der Wünſche nunmehr in das Gebiet der 
ichleit übergetreten jet, und daß Deutſchland mit feiner 
belunge evoͤlkerung den anderen Mächten gegenüber 
dale e in Reich erſcheine; ſie folgert daraus und aus dem 
des deutſchen Volkes, als eines nachdenkenden und 
| der Sunleich ur Selbſtleſchränkung herangebildeten Volkes, 
watt Rattzehabte Umſchwung zum Beſten und zur Förderung 
qefrelbeitlißen Eatwickelung dienen werde. Damit find 
ö i Alle einverſtanden. Wir hoffen nicht blos in Ame⸗ 
u didern halten uns feſt überzeugt, daß mit der Einheit 
t je Freiheit auf deutſchem Boden eine ſichere 
Ar fu, (nben wird, wo fie vor Eingriffen irgend einer 
er ſein mag, als dies leider bis jetzt in irgend einem 


den, die Vereinigten Staaten von Amerika nicht aus genom⸗ 
it Fall ſein dürfte.“ 
ol PR noch ſpricht ſich die Newyork Staatszeitung aus, 
| „Die ce des N in Berlin 
em Range mit dem in Paris und London hätte ver⸗ 
Weiſe mindeitens ſchon vor vier Jahren erfolgen 
un 8 Herr Grant vor zwei Jahren an die Spitze der 
kalter d. geſtellt wurde, hatten die amerikaniſchen leitenden 
ta, edenfalis ſchon Thatſachen genug — oder hätten fie 
An Banden — um die Bedeufung des damaligen norddeut⸗ 
Ades zu ermeſſen. Doch die den men f 
EN oldähung verhinderte fie, darauf Rückſicht zu 
ieſe Geringſchätzun ging ſo weit, daß ſogar bei der 
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deutſchen Anhänger der herrſchenden Partei 
angen wurden und ignoranten Yankees und 
Heben mußten. Die Thatſache ſteht feit, * Herr Grant und 
jeine Clique von vornherein die zrößte Verachtung für die 
Deutſchen hüben und drüben Beioielen haben. Und nach der 
un verantwortlichen Handlungsweiſe, die er und feine ſpeziellen 
Anhänger noch während der letzten Monate gegen das mit Frank⸗ 
reich in einem Rieſenkampfe begriffene deutſche Volk begangen 
— was ſoll man von den hohlen Phraſen halten, in denen er 
eine Art von Anerkennung auszusprechen scheint!“ 

So die N Ueberſchätzen wir daher 
nicht, wie dies in manchen deutſchen Blättern zu geſchehen 
ſcheint, die Bedeutung der in Rede ſtehenden Grant'ſchen Bot⸗ 
ſchaft vom 7. Februar d. J, ſeien wir vielmehr in dieſem Au⸗ 
enblicke des unvergleichlichen Triumphes von Deutſchlan d vor⸗ 

chtig, klug und großmüthig. Welche Motive auch immer die 
Grant'ſche Botſchaft diktirt haben, immerhin iſt ſie eines der 


Monumente des Triumphes und der Größe der deutſchen 
Nation. R. D. 


Bie Deutſchen in Oeſterreich. 

Die innern Stürme, welche bisher das konſtitutionelle 
Oeſterreich durchſchüttelten, wiederholten ſich in jo raſcher Folge 
und in jo kurzen Intervallen, daß man zuletzt an fie, wie an 
etwas Unvermeidliches gewöhnt ward und fie, wenn auch als be⸗ 
untuhigende Symptome eines ſtaatlichen Zerſetzungsprozeſſes, 
doch niemals als die Vorläufer einer Kataſtrophe betrachtete. 
Miniſterkriſen und Syſtemwechſel fingen an, ſelbſtverſtändliche 
Erſcheinungen im Stoffwechſel des öſterreichiſchen Staatsle⸗ 
bens zu werden; wie ein Kranker ſich allmälig an eine bes 
ſtimmte Medizin fo gewöhnt, daß fie ſchließlich keine Wirkung 
auf feinen Zuſtand mehr übt, fo ließ auch das öſterreichiſche 
Volk apathiſch alle möglichen politiſchen Experimente über fich 
ergehen; war das eine abgenutzt, ſo griff man getroſt zu 
einem andern; oft folgten unmittelbar et einander Miniſterien 
mit diametral entgegengeſetzten Tendenzen, und fo wurde am 
Ende im Donaukaiſerſtaate die Kriſis permanent und den 
ſchwankenden Regierungsnormen gegenüber die Anmaßung der 
einzelnen Nationalitäten immer kecker und anſpruchsvoller. 

Abgeſehen von ihrem ſtarren Feſthalten an den Prinzipien 
des Zentralismus war die Verfaſſungs- d. i. die deutſche Par⸗ 
tel noch immer der Kern, in welchem ſich die Lebenskraft Oeſter⸗ 
reichs konzentrirte; die meiſte Intelligenz, die regſamſte Trieb» 
fähigkeit und der ernſteſte Gewerbfleiß war bet den Deutſchen. 
Doch gerade durch ihr eigenſinniges Beharren und die Unbeug 
ſamkeit, mit der fie fi) den Forderungen der übrigen Nationa⸗ 
litäten widerſetzte, gab die Verfaſſungspartei ſelber das Heft aus 
den Händen, und 1975 Kapazitäten, die Gliskra, Herbſt, Kaiſer⸗ 
feld kamen in Mißkredit, weil fie, eingepfercht in den engen 
Rahmen der (7er Konſtitution, die Gewalt der Thatſachen des⸗ 
avouirten und jede e der anderen zisleithani⸗ 
ſchen Volksſtämme als anmaßlich und unberechtigt bekämpften. 
Schon das Miniſterium Potoeki hatte die Aufgabe, das Ueber⸗ 
gewicht der Deutſchen durch Konzeſfionen an die Czechen und 
Polen zu brechen. Doch Potocki war der Mann nicht, der die 
übertriebenen Forderungen der Gehen auf ihr richtiges Maß 
hätte zurückführen und mit Energie den Widerſtand der Deut⸗ 
ſchen batte eindämmen können. Er trat ab, ohne den Zwieſpalt 
auch nur um ein Winziges gemildert zu haben, der die Freunde 
der Verfaſſung und ihre Gegner trennte. 

Seine Intentionen mit entſchloſſenerer Thatkraft zu reali⸗ 
firen, iſt das unausſprechliche Miniſterium Hohenwark-Jirccek⸗ 
Schäffle⸗Habietinek berufen worden, deſſen Sendung nicht fo 
ſehr iſt, die widerſtrebenden Nationalitäten zu verſöhnen, als 
vielmehr die Präponderanz der Deutſchen zu bekämpfen und zu 
vernichten. Ja dieſem Sinne beabſichtigt es, den Kompetenzkreis 
deb Reichsraths zu verkleinern und den Landtagen eine umfang⸗ 
reichere Jaitiative einzuräumen. Derſelben Tendenz entſpringt 
das rauhe Vorgehen gegen die Verfaſſungspartei und die Ein⸗ 
bringung des tiroler Landesvertheidigungsgeſetzes, das einen Zwie⸗ 
ſpalt zwiſchen dem Geſetzzebungörechte und der Verfaſſung in. 
volvirt, indem es im Widerſpruch mit dem allgemeinen Geſetze 
über die Wehrpflicht fteht. Selbſtverſtändlich bleiben die Deutſchen 
eiuem ſolchen Vorgehen gegenüber nicht ruhig. Das Abge⸗ 
ordnetenhaus macht Miene, das Rekrutenkontingent zu verwei- 
gern und die „Neue Freie Preſſe“, welche dieſem Wunſche Aus. 
druck gab, wurde am 5. März konfiszirt, ein Fall, wie er bel 
dieſem Organ der Verfaſſungspartei ſeit dem Miniſterium Bel⸗ 
eredi nicht vorgekommen iſt. Daſſelbe Schickſal ereilte auch die 
alte „Wiener Preſſe.“ 

Bis hieher gleicht die K 


riſe einem Sturm im Glaſe Waſſer 
und greift nicht über das 


Jatereſſe hinaus, welches man den 
innern Vorgängen in Oeſterreich zu widmen gewohnt iſt. Doch 
das neue ialſterium geht weiter. Es hat die Feiedendfetern, 
welche in Graz, Jnnsbruck, Villch und andern Städten anläßlich 
der glorreichen Beendigung des deutſch-franzöſiſchen Krieges ver⸗ 
anſtaltet wurden oder re veranftaltet werden ſollten, gehindert 
und unterſagt und ſich ſomit in einen Konflikt zu der natio- 
nal⸗deutſchen Gefinnung 4 welche die O . ſterreicher 
in den * beſeelt. Dadurch hat die deutſche Op⸗ 
pofitlon eine breitere Baſis gewonnen; Wie Deulſchen führen 
nunmehr den Kampf gegen das neue Syſtem als eine nationale 


eilun 
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| Sache und die Kriſis wird intenſiver als alle bisherigen, indem 

jetzt nicht bloß die deutſche Hegemonie in Weftöfterreih, ſondern 
auch die polttiſche Exiſtenz der Deuiſchen als Staatsfaktor in 
Frage kommt. 

Es iſt ferner die Gefahr vorhanden, daß die Annäherun 
Oeſterreichd an das neuerſtandene deutſche Reich, welche Graf 
Beuſt in richtiger Schäzung der Garantien, welche die Anleh⸗ 
nung an die Machtfülle Deutſchlands bietet, bewirkte, durch 
dieſe Maßnahmen des eisleſthaniſchen Minifteriums paralyfirt 
werde. Dies Alles verleiht der deulſchen Oppoſitlon einen viel 
gefährlicheren Charakter als bisher alle Oppoſitionen zuſammen 
genommen hatten. Man darf demnach zweifeln, ob das Mini⸗ 
ſterium Hohenwart den Sturm, den es heraufbeſchworen hat, 
überdauern wird, denn es iſt keine Frage, daß die Deutſch⸗ 
Difterreicher, geſtüßt auf das enorme moraliſche Gewicht, welches 
der eben beendete Krieg jeder deutſchen nationalen Bewegung 
verleiht, den Kampf auf Leben und Tod bis zum Aeußerſten 
ausfechten werden. 

Es zeugt von einer unbegreiflichen Kurzſichtigkeit des neuen 
Kabincts, daß es jetzt gerade, in dem ungünſtigſten Moment, 
den Kampf aufgenommen und der Sache eine Wendung gegeben 
935 die fie deutſcherſeits zu einer nationalen ſtempeln mußte. 

or wenigen Tagen erſt iſt auf einer deutſchen Partei⸗Verſamm⸗ 
lung in Prag das Wort gefallen, daß die Deutſchen Oeſterreichs 
vor den äußerſten und letzten Konſequen zen nicht 
zurückſcheuen würden. Was dieſer Ausſpruch zu bedeuten hat, 
iſt klar. Der Kampf ſpitzt fich zu der Frage zu, ob dem öſter⸗ 
reichiſchen Kaiſerſtaate das Miniſterium oder ob ihm die Deut⸗ 
ſchen Weſtoſterreichs erhalten bleiben ſolltn. Wer aber bel dieſer 
Alternative unterliegen muß, darüber iſt kein Wort zu verlieren. 
Das Miniſterium Hohenwart hat Eile, wenn es ſich auf ſeinen 
letzten Tag würdig vorbereiten will. 
————ñ—k—ññ ̃ ß — wvͤ—ᷣ—ᷣ—ᷣk— ee Jac D 

Deutſchlan d. 


Berlin, 10. März. Es find bereits die Anordnungen 
über diejenigen Modalitäten ergangen, nach welchen das nächste 
Okkupationsſtadium der beſetzten franzöfiſchen Gebiete zur 
Ausführung kommen fol. Nach dieſen Anordnungen wird zu⸗ 
nächſt die bisherige Nordarmee unter General von Göben ihre 
Stellung im Norden der Seine einnehmen und ſich ihr nach 
dem Süden und Oſten hin in den mittleren Provinzen Frank⸗ 
reichs die Maad - Armee (Kronprinz von Sachſen) und die III. 
Armee (Kronprinz von Preußen) anſchließen. Vor dem Ein⸗ 
fluß der Aube in die Seine bis zur Cole d'or wird die Armee 
des Prinzen Friedrich Karl ihre Aufſtellung haben. Den linken 
Flügel der ganzen Aufſtellung bildet die bisherige Südarmee 
unter General von Manteuffel. Doch wird von derſelben das 
14. Armeecorps, welches weſentlich aus Landwehr beſteht, in 
nächſter Zukunft aufgelöſt und zur Ergänzung dafür der Süd⸗ 
Armee das 5. Armeccorpd beigegeben werden. Zwei Armeecorps, 
das 7. und 12. find zur Dispofition des großen Hauptquartiers 
geſtellt und ſollen hinter dem Zentrum der ganzen Aufſtellung 
ihre Pofition nehmen. Die in dieſem Okkupationsſtadium ge⸗ 
bildete große Linie wird ſich alſo von Rouen und den 
Seine» Mündungen durch die mittleren Provinzen bis 
nach hin Dijoa ausdehnen. Es find berelts die Befehle 
ertheilt, die Landwehren, ſowohl die im Corps-⸗Verbande ſtehen, 
als auch die, welche Garniſonen zügewieſen find, unverzüglich 
in die Heimath zu gar In Betreff der Kriegsgefan⸗ 
genen, welche dem an Deutſchland abgetretenen Gebiete Frank⸗ 
reichs angehören, ſind Anordnungen getroffen worden, welche 
auf die verſchiedenen Kategorien dieſer Gefangenen Rückſicht 
nehmen. Es ſollen nämlich diejenigen von a welche an 
dem bisherigen Ort ihrer Internirung oder Beſchäftigung zu 
verbleiben wünſchen, gegen protokollariſche Erklärung dieſes 
Wunſches ſofort in Freiheit geſetzt werden, falls kein polizei» 
liches Bedenken im Wege ſtebt; diejenigen, welche ſich in ihre 
Heimath begeben wollen, ſollen ebenſo behandelt werden, wie 
die auf Rewers entlaſſenen Offiziere. Sie ſollen auf den Etap⸗ 
penwegen ſofort befördert werden, mit der Maßgabe ſich nach 
Eintreffen daſelbſt bei den Ortsbehörden zu melden. Endlich 
werden diejenigen von ihnen, welche im franzöſiſchen Militär⸗ 
dienſt zu bleiben gedenken, wie die anderen Kriegsgefangenen 
lediglich nach den Beſtimmungen des Friedensvertrages behan⸗ 
delt werden. 2 j 

Berlin, 10. März. Die Frage, ob und in welchem 
Umfang der Handelsvertrag mit Frankreich wieder aufge⸗ 
nommen werden foll, wird erſt in nächſter Zeit eine weitere Er⸗ 
örterung erfahren. Vorläufi; ſcheint man in maßgebenden Krei⸗ 
ſen von der Anſicht auszugehen, daß das frühere Vertragsver⸗ 
hältniß durch den Krieg nicht aufgehoben worden fei. Bekannt ⸗ 


J. 


nſerate 11 Sgr. die fünfgeſpaltene Zeile oder 
Ba Raum, Rellamen becken g. böber, 
find an die Expedition zu richten und werben für 
die an en Tage erſcheinende Nummer nur 
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lich war man bei der lezten Konferenz des bleibenden Ausſchuſſes des 


deutſchen Handelstages vielfach der Anſicht, daß man den Zeit⸗ 
punkt wahrnehmen müſſe, um ſich der mancherlei hemmenden 
Beſtimmungen des Vertrages zu entledigen, während ſchließlich 
die Meinung durchdrang, daß man dutch derartige Anträge die 
Friedengverhandlungen erſchweren und darum beſſer thun würde, 
davon Abſtand zu nehmen. Man wird kaum irren, wenn man 
annimmt, daß dieſe Idee nicht ohne Kenntaiß der Verhältniſſe 
in den leitenden Kreiſen hervorgetreten iſt, wie denn auch der 
weitere Antrag auf Anregung einer Agitation unter den Orga⸗ 
nen des Handelsſtandes zum Zwecke einer Reviſion des franzö⸗ 


* 


2 
fiſchen Haudelsvertrages nach Jahresfriſt ihren Urſprung im] Einſtellun | 
0 0 e g in die den rmee, gehen die Angaben noch we ' 
den au 5 SE ie 285 3 Sen a Bert dase 9 1860 de in d dee „ u dab 
| „bief e „in Hannover, Heſſen und den andern annektirten Landestheilen falls die Kriegserfolge Frankreichs die R be⸗ 
vertrages für jetzt nicht rütteln, ſondern nach Jahr und verfahren werden. Die Zahl d ged nſcha Auffdellung «ei che bie Rufe von Polen DE 
Tag, auf Grund der dann konſolidirten Verhältniſſe zwischen dieſer neuen Gebiete wird u 18000 5 70000 age hen dene, ala Di Aal e Penn d 
: ir r , 20,000 angegeben. öſterreichiſchen Grenze falle Oeſterreich ei de 
Deutſchland und Frankreich, eine Revifion des Vertrages anbah⸗ Bei 1,600,000 e werde d A fi Geh 0 de, erreich eine Preußen drohen 
8 i 800, 0 es Aushebungs⸗ Kundgebung mache; 3) ruſſiſche Krieg gerklä I 
nen. — Hinſichtlich des Reſultas der Reichstagswahlen | Kontingent 16,000 Rekrutem nie ee N A _ Keiegberllärung gegen die 
8 was  ferontisen Mrafen, der jebenfäld (rtjifne gen aden wagen e Ben. IA Fe e 175 sin Miet irgend welche europäiſche Macht Frankreich Waffen ⸗ 
lichen Anficht hin, als habe die liberale Seite kaum oder überhaupt Millionen Einwohnern auf 400,000 M. berechnen. Die vor — Be üglich der N t, d 9 
eden 5 — da bel arne ſchrdekächt 0 Kriege von 1870 in Nordbeutſchland wie in den vier ſüd⸗ darüber Wee 95 es — ah | 
tals zutreffend anzuſehen, da bei einer ſehr deträcht⸗ eutſchen Staaten unterhaltene Truppenſtärke betrug hingegen für ſchen Kontributi t d ü 
licher Anzahl Gewählter die Parteiangabe theils irrthümlich den norddeutſchen Bund 299,000, für Bat 34662, ü Wi e e e eee 
N { \ f | ‚900, ‚662, ttem⸗ weggenommenen deutſchen Handelsſchi bezahlt wer⸗ 
theils gar nicht feſtgeſtellt iſt. In allen jenen Fragen — das berg 13,468 Baden 14,189 nb een 8430 MN af ind ü en a I@iffe Degabit I 
läßt 15 trotz alledem bereits abſehen, — in denen eine Ge⸗ | diejen le ten Staat ei i t ane Imbeh für Fa Taler. GERIET 5 A e., n Ne Bingo gel 
mein amkeit ber liberalen Intereſſen beſteht, wird man auf eine a . — ſo 3 eee eh nern an den Bundesrat if bi i „ 
überwiegende liberale Majorität rechnen dürfen. Nach Annahme Heeresſtädte bis dahin nur etwa 370,000 M. betragen hat, und folgt. Da die Bekbinspräliminarten aber 2 05 mlt ee 15 
hieſiger Abgeordneter der Linken wird ſich die bisherige Nuan⸗ auch mit Hinzutritt der neuen Landedtheile nur 386.000 M ſchloſſenen Frleden vor 1864 analoge Beſtimmungen über die Wiedergabe 
eirung der liberalen Partei kaum lange fortführen laſſen. Au⸗ betragen würde, wobei ſich indeß durchgehends die Offi iere uad daß die nich A e ee ee eee 
genblicklich iſt man noch genug im Ungewiſſen darüber, ob die Beamte nicht mit inbegriffen befinden. Eine Erböbun des der Wah een f W aus d Fi 5 a he 
Süddeutſchen ihre heimiſche Parteiſchattirung beihalten oder ]Truppenkontingents, wofern eine ſolche beftimmt werden ſolte zahlt werden wird. Gg Enifäliehun en “ind bis N enfomen 
ſich den beſtehenden norddeutſchen Parteien anſchließen werden. würde indeß ausschließlich nur Süddeutſchland zur Laſt fallen, getroffen worden wie Beſtim mungen daruber, wer eniſchädigt werden 
Die alte Fortſchrittspartei hat in Süddeutſchland nicht einen das bisher ſtatt dem Verhältniß ſelner Beoölterun entf rechend dd vie deen be Die (Genen et aug deer de tee Dail 
Platz gewonnen, dagegen ſetzt ſich ein beträchtlicher Theil der | 80,000 M. Friedensſtärke aufzuſtellen, nur 68 31 M fach Feten und arten y 5. aasee e ene feen ale Bel ve 
Nat onal⸗Liberalen nach bereits eingegangenen Erklärungen aus | aufgeftellt hat. Es verlautet jedoch noch nicht daß hieri mungen. 8 Wie 55 ſchent, wie l of rd 7 1 
Süddeutschen zuſammen. Es find im Ganzen bezüglich libe | irgend eine weſentliche Aendetung beabſichti 1 Pürde 5 Intereſſenten in Erwägung zu stehen, ob die Wänſche der geſchädigten N „ 
raler Kandidaten noch 25 Stichwohlen zu vollziehen; in acht | dürfte die neue Organisation ber geſammldenl 155 A der nicht etwa durch eine Deputalſon an entſchedender Stelle zu unterſt 
Fällen iſt die Wahl der nationalliberalen Kandidaten gefichert, | mee wahrſcheinlich nur in dem bisherigen Umfange e ae BRUNNEN a die Tab e 
im Uebrigen iſt fie nur wahrſcheinlich, weil Alles von der ge⸗ troffen worden. — Der letztabgeſchloſſene Kerle befi 45 biber ligen merde, iſt — wie wir 5 dei Garde ue ei © 
meinſamen Stärke der Klerikalen und Feudalen abhängt. Daß | feinen vielen anderen durchaus eigenartigen Eiſceimungen auch scheinlich F 
die letgedachten Parteien im Reichstage zuſammengehen, it | auch die Beſonderheit, daß thatſächlich in ihm die Verichterſtat⸗ Metz, 8. März. Am 4. März, Vormittags 11 uhr, 
nach Verficherung betheiligter und gut unterrichteter Perſonen tung der Greiguiffe nicht zu folgen vermochl hat. Seit Sedan verkündeten 707 Kanonenſchüſſe aus ſieben Forts der Garniſon 
nur vorläufig anzunehmen und kann das Bündniß durch einen | find über die ſtattgehabten Schlachten und Gefechte durchaus und den Einwohnern der Deutſchland zurückerworbenen Feſt 4 
Zufall ſehr leicht wieder in Frage geftellt werden, jo daß auch keine laufenden, ſondern nur noch ganz vereinzelte offizielle Res Meß daß dieſelbe fortan dem deutſchen Reiche wieder angehs = 
nach dieſer Richtung hin die Regierung nicht mit zuverläſſigen] lat onen erſchienen. Noch weniger hat ſich die Berichterſtattung Mehrere Muſikcorps der hier zur Zeit noch kantonnirenden 
Faktoren rechnen kann. Die Freikonſervativen hoffen, mit einer über die Einzelthätigtett beſonderer Truppenthelle ausgebreitet Bataillone der einftmaligen Landwehr Biviſton von Kummer urd 
ſehr großen Anzahl von Parteigenoſſen in die Seſſion eintreten und find Seitens der letzteren erſt neuerdings zur E öffnung des Braunſchweiger Regiments ſpielten abwechſelnd deutsch 
und entscheidende Geltung erlangen zu können. — Nachdem der kurze Mittheilungen von dem 3. und 16 Hufarens wie von — Weiſen, während das verſammelte Offiziercorps Parole halle 
Vorſchlag des Magiſtrats über die Verleihung des Bürger- 25. und 41. Infanterie Regiment veröffentlicht worden. Dem Der Geiſt der Bewohner der Stadt Met iſt ein hervorragen d 
rechts aller großen Städte an den Grafen Bismarck und Vernehmen nach fol jetzt indeß die Weiſung erfolgt ſein, nament⸗ friedlich geſinnter, und wird es den deutſchen Beheben wo . 
den Grafen Moltke total geſcheitert iſt, wird nun wohl die lich dieſe letzteren Berichte zu beſchleuntgen Dieſelben erſcheinen bald gelingen, die zur Zeit noch beſtehenden Uebelſtände autzi 
Stadt Berlin mit der Verleihung des Ehrenbürgerrechts an die inſofern von Wichtigkeit, als nur daraus der Anspruch der ein- gleichen, zumal die Be wohner ſich der Logik der Thatſachen leich 
beiden verdienten Männer ſelbſtändig vorgehen, dazu jedoch eine zelnen Truppentheile auf die in den einzelnen Schlachten und zu, affomodiren anfangen. Der Bundeskanzler Graf v. Bit 1 
beſonders glänzende Form wählen. Gefechten erbeuteten Trophäen erkannt zu werden vermag, welche marck traf geſtern Abend kurz vor 9 Uhr, von Nancy tommend 
K Bertin, 10. März. [Bevorſtehende umfaſſende | fo weit bekannt, für die Antheilnahme an dem Siegeseinzug in bier ein. Sropbem offiziell. nichts hierüber bekannt geworden 
Beurlaubun gen. Einberufung der Erſatzreſerve. Berlin, wie für die Verleihung det eiſernen Kreuzes 2 die verbreitete ſich dennoch die Kunde von ſeiner Anweſenheit ſchnel 
Die Wehrpflichtigen in den neuerworbenen Lane | Fahnen» und Standartenſpitze die Grundbedingung bilden fol durch die ganze Stadt. Der Graf wohnte beim Haaf „ 
destheilen. Die Friedensſtärke der deutſchen Armee. So erhellt aus dem Spezialbericht des 25 Regiments daß fen Henckel von Donnersmarck, welcher Abends vorher von feine N 
Berichte über die Thätigkeit einzelner Truppen daſſelbe bei Villerſerel einen Adler wie aus den des 41. Regi. Miſſſon aus Verſailles von hier zurückgekehrt war Heute Mor, 
theile.] Wie verſichert wird, ſoll um einen ſchleunigen Ersatz ments über die Schlacht bet St. Ouentin, daß daffelbe dort 4 gen 10 Uhr beſuchte der Kanzler einen Theil der zum Cabinet 
he a u Berbauge 185 8 Verluſte u bewirken, mit der Kanonen erobert hat. Dagegen findet ſich bei dem 8. Huſaren⸗ du Préfect gehörigen Dienſtzimmer, woſelbſt ihm die anwe 4 0% 
Heimkehr der Truppen in ihre künftigen arniſonen eine ums» Reziment in dem Bericht über die Schlacht bei Mars la Tour den Dezernenten vorgestellt wurden, Nach einer etwa ſtünd, 
faſſende Beurlaubung der länger gedienten Senulhoflen. si die demſelben früher zugeſchriebene Ecoberung eines Adlers in Len Spazier⸗Fahrt nach den Forts St. Quentin und Pla Ai 
kreten, wogegen dann entweder eine erhöhte (Binberurung der dieſer Schlacht nicht erwähnf, wohl aber angeführt, daß das 12. | pille begab er ſich mit Gefolge nach dem Bahn fe, un direll 
Diesjährigen Retrutenklaſſe, oder wahrſcheirlicher noch eine ſoche (braunſchwettiſche) Huſaren⸗Regiment dort eine beipaunte Batterie über Saarbrücken nach Berlin gurtägufeheen. Fe 
von „Dean [eaften ber 1 75 Klaſſe 5 e 189 von 6 Geſchüßen erobert hat. Jedenfalls darf dieſen Einzel⸗ Von den ſeit einigen Monaten anſtatt der früheren orden 
würde. ekanntlich hat auch nach dem Kriege von er berichten mit Spannung entgegengeſehen werden, und dürften lichen Gerichte eingeſetzten Acne a 1155 120 d 
either 1 


gleiche Vorgang ſtattgefunden. Eine theilweise Mitheranziehung dadurch erſt die Mittheilungen über dle beſtandenen Kämpfe eine des Staatsprokurators Schorn find | 5 
an de nellen, daß 16 er Serie nig Haan gewiß willkommene Erweiterung und Aufklärung erfahren. für e von denen nur eine ſehr a Anzahl f 
eben wenigstens  notboirftig milttücie) ausgebildet bes | fia pie Merhar Pernehmen nach, (hteibt die „ u. H. Sig.. Mahın warer, 0 
findet, hat ſich jedoch im Verlauf des letzten Krieges in dem fiad die Verhandlungen ad ee Wien und Berlin behufs Oeſterreic. 

Grade fühlbar gemacht, daß hierfür fernerhin wohl eine Aen⸗ ar Beiheft h 15 W Geſandtſchaften zum Range Wien, 9. März. Ueber die Unterhandlungen des Gr 
derung ins Auge gefaßt werden dürfte. Es haben, um nur e eee ee Hobenwart mit Rieger aus Prag will der „U. El.“ N 


immer ſchnell neue Kräfte heranzuziehen, ſelbſt die älteſten — Der dem General Grafen v. Moltke von der hlefigen wiſſen. Er berichtet, Rieger habe das i ne # 
Dienſt einberufen werden müſſen, Kaufmannſchaft gewidmete Ehrendegen iſt an denſelben in das 195 Acerbaam ies abend — — leine Bedi 70 


de e l de nr Binden Mare nah 

während die im 20. bis 25. Lebensjahre be indlichen Mann⸗ große Hauplquartier abgeſandt worden. daß die czechiſche Deklaration als Vorlage vor d 

ſchaften der Erſatz⸗Reſe ve nur als ein Aushülfematerial für die 14 9 Er 
Eine veränderte Beſtim⸗ Auch nach der Goatuation der frangäfiihen | bi alle N 3 der 


Rekrutirung benußt werden konnten. € lrten Gebietstheile Seitens der den 
mung darüber möchte außerdem ſchon dadurch bedingt werden, nifitte Peg tee We ee ke anten 1 
daß mit 1873 die geſetzlich beſtimmte Reduktion der Landwehr⸗ in Verſallles, Nancy, Epernay und Rouen. verhandelt, wobei ſich gezeigt haben ſoll, „daß die 


nt bis dee vollendeten 5 age ne Dem Geb. K kenralh Bleichröder If 

ührung tritt, wodurch gegen das bisher no in Kraft be⸗ * eh. Kommerzlenra elchro der wegen d i intritte i i 
findliche Verhältniß zunächſt der Armee ein ſehr beträchtlicher pril n Hu 15 11 r Erzebniſſe bes ben e a ins Miniſteriut 
Ausfall an gedienten Mannſchaften erwachſen würde, weicher ben 1 Herde ijerne Kreuz II. Klaſſe am weißen | der Reichsrath beſteht, kann 1 ji nicht Miniſter werden we 


e BR 1 5 5 en een En 8 N 
ten dringend eine Deckung beanſpru t. er die it⸗ — Die von dem ruſſiſchen Geſandten in Wien dementirten | tualitä i { ; MR 
heranziehung der Wehrpflichtigen, wie der ſchon gedienten Mann- Gerüchte über eine ruſſiſ ch⸗preußiſche Allianz den ualitäten einer Wiedereinberufung des böhmiſchen L 


ſchaften in den neuerworbenen deutſchen Landesztheilen zu ihrer in der londoner „Morning Poft“ wie folgt formuliet; Preußen abwirthſchaften, damit Raum werde für den boͤhmiſchen L 
Berlin; er erzählt in feinen m&moires d’outre tombe von die⸗ 


Aus der Berliner Geſellſchaft. 
g fen Feſtlichkeiten des Hofes und die Baronin Eliſe von Hohen. 


Die Reſidenz des größten deutſchen Staats müßte eigent. hauſen, die erſte Ueberſeßerin von Thomas Moore und Lord 
lich die glänzen dſte Geſellſchaft beſitzen deren Feſtlichkeiten Byron, ſchilderte degelben in Be kürzlich untergegangenen 
muftergültig und erzählenswerth wären. Aber Berlin ift bisher Cotta'ſchen Morgenblatt, dem damaligen einzigen Journal 
noch hinter den Erwartungen zurückgeblieben, die man davon der vornehmen Welt. 
hegen konnte. Es ging ſogar in früherer Zeit viel glänzender Wenige Jahre ſpäter wird ein ähnliches prächtiges und 
in der preußiſchen Reſidenz her als jetzt; namentlich gab es in patriotiſches Jen am Hofe gegeben, abermals zu Ehren der 
den Hofkreiſen mehr bemerkenswerthe Feſtlichkeiten. So wurde älteſten Königstochter, die mittlerweile den ruffiſchen Kaiſerthron 
im Jahr 1821, kaum zehn Jahr nach den Opfern der Bes beſtiegen hatte. Es wurde das Feſt der weißen Roſe genannt. 
freiungskriege, mit wahrhaft verſchwenderiſcher Pracht ein Feſt Wilhelm I. war einer der ſtolzen „Roſenritter“ und erhielt erſt 
gegeben, weiches eine Verherrlichung der Poeſie enthielt. Die kürzlich von feinen wenigen übrig gebliebenen Miikämpfern in 
Dichtung „Lalla Rhook“ ward von. einer künftigen Kaiſerin, dieſem poetiſchen Turnier ein filbernes Schild geſchenkt, zum 
der reizenden Königstochter, Prinzeſſin Charlotte von Preußen, Andenken an di ſe ſchöne Jugendzeit. 
dargeſtellt. Der Großfürſt Nikolaus, ihr iber ſchoͤner Ge⸗ Seitdem find die Feſtlichkeiten bei Hofe nicht mehr mit 
mahl, ließ für ſie die Diamanten aus Peteraburg durch Couriere ſolchen glänzenden Schauſtellungen verknüpft, fie verlaufen im 
holen, um ihre Schleier damit zu ſticken. Der Familienſchmuck Gegentheil in wechſelloſer, etwas ſteifer Form. Bei einigen 
mehrerer Fürſtenhäuſer wurde verwendet um die orientaliſche Hofbällen wird eine ſehr reich beſetzte Tafel ſervirt, wo es 
Pracht der Dichtung, die Träume des armen irländiſchen Poeten mehrere Gänge, dazu Champagner und Kö nigspunſch — ein. bee 
Thomas Moore zu verwirklichen! rühmtes Gebräu — giebt. Bei den thes dansants wird da⸗ 
Aus den Berichten über dieſes denkwürdige Hoffeſt geht gegen nur Eis, Kuchen, Limonade und Zuckerwaſſer verabreicht, 
noch hervor, daß Kaiſer Wilhelm damals der ſchönſte Jüngling weshalb man fie ſcherzhaft „Waſſerbälle“ genannt hat. 
war und die Rolle des liebenden Feramuz gab, der ſeiner Braut Außerdem geben die königlichen Prinzen dem Hofzirkel ge. 
Lalla Rhook als armer Sänger verkleidet naht, um heimlich ihr] wöhnlich noch einige Bälle, worunter auch wohl mal ein Masken⸗ 
Herz zu gewinnen. Das königliche Geſchwiſterpaar war jo feſt oder lebende Bilder vorkemmen. Die Geſan ten und einige 
ſchön und bezaubernd in dieſen beiden Rollen, daß es ein zwei | Ariftofraten geben ebenfalls Bälle und mufikaliſche Solréen 
tes Gedicht im Gedicht genannt werden konnte. Die Bericht. — nur nicht in dieſem Kriegswinter, wo durchaus gar keine 
erſtatter, die davon ſo begeiſtert waren, hatten au den ächt | Geſelligkeit ſtattfand. Sonft beginnen die Hofbälle und die 
u ür, denn es waren gleichfalls Dichter. Der andern Feftlichkeiten regelmäßig nach Neujahr alle in derſelben 


berühmte Chateaubriand war damals franzöſiſcher Gefandter in 


antrei 
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er Nationalgarde durchzuführen, was jedenfalls nichts Leichtes 
it. Obgleich ſeit zweien Tagen das bürgerliche Kleid wieder 
adler vorigen Rechte eingetreten iſt und die Pulſation des 
dtiſchen Lebens und Verkehrs im Innern der Stadt wieder 
Ihren regelmäßigen Umlauf nimmt, iſt die Phyſiognomie der 
iußeren Arrondiſſements noch immer die alte. Tauſende und 
über Tauſende von Nationalgardiſten und Freiſchärlern ſchlen⸗ 
bern überall müßig umher, ſpielen auf den Plätzen „Bouchon“ 
Dieſes Fuullenzerleben, 8 noch überdies durch das 
liche Wetter, ſcheint den Leuten bejonderd zuzuſagen. Da 
5 Ateliers erſt ſchüchtern ſich zu öffnen wagen, fo iſt es um 
bequemer die Uniform zu behalten, um die ſicheren 30 Sous 
bro Tag einzuſtreichen. Die Stadt, deren Kaſſen leer find, 
ſedachte alle Nationalgardiſten unter 20 Jahr ſofort zu eat⸗ 
Allen, damit fie gezwungen würden, zur Arbeit zurückzukehren. 
Aber der Reklamationen waren ſo viele, ſo große Haufen zogen 
UF die Mairien, daß man ſich des lieben Friedens willen ge 
Wungen ſah, jedermann in Dienft zu behalten, der nicht im 
denen Intereſſe vorzieht, die Waffe abzuliefern und eine fried⸗ 
che Beſchäftigung zu wählen. 
N ufa: Ulbach veroffentlicht in der „Cloche“ folgenden 


An unſere Brüder von Eiſaß und Lothringen! Ich brings jetzt Paris 
n Akt der Gerechtigkeit und Burüd:rfattung gegen die Franzosen in 
Wslelas, die man forben Frankreich eniriſſen dat; ich ſchlage eine erſie 
i un ande gegen die Preußen vor. Die Depuurten von Elſaß und Loth. 
nigen Haben ihre Demiſſton eingereicht. Ste haben keine Departements 
fie e zu repräſenttren. Es iſt nothwendig, daß fie die Deputirten von Pa⸗ 

it dn! Sie: müſſen wieder eintreten, ungebeugt, beftätigt von der Ka⸗ 
i Frankreichs, als die Franzoſen, welche dem Hirzen des Vaterlandet 
kana erſten find, die am würdigſten find, ihm anzugehören, in dieſe Na⸗ 
dal, Verſam lung. welche ſie mit geſenktem Haupte verliehen, um ihre 
80 auen zu verbergen. Paris hat gerade neue Deputirten zu ernennen; 
bam Paris nicht genug Plätze anzubieten bat, fo wird man wohl unter 
0 lenigen, welche gegen de Abtretung von Elſaß und von Loihringen vo- 
an haben, Kollegen ftaben, die bereit find, ſich ihres Mandat; zu entledi- 
um anderswo in der P oboinz aufzutreten. Deutſchland nimmt das 
let; machen wir ihm die Männer ſtreitt und die Groberung wird ihm 
te Elnfamkett gegeben haden. Ich verkraue dleſe Idee dem Patciotis⸗ 


1 Grankreichs, der brennenden Sympathie des Volkes von Paris. 
na 2 Louis Albach. 


de in f. 
. pa. er Dr 
ſohnung zu 
n wieder tach ü 
ter Ae verzichten. s wäre dies nicht allein das 
thergewicht der Gewalt über das Recht, es wäre ihre Krönung, ihre Apo⸗ 
ee. Den Deutſchen nicht verzeihen, das heißt heute nicht blos einem 
algefühl gehorchen, es heißt auch noch eine pateiotiiche Pflicht erfüllen, 
1 gewiſſermaßen im Intereſſe der Billigkeit und der Humanität 
„Man ſpricht von der Revanche Frankteichs, aber unſere erſte Re⸗ 
© muß in der Permanenz unſeres Grolles beſtehen. Um unſere Ge⸗ 
an diefe digkeit des Zornes zu gewöhnen, wollen wir keine 
N Lehrer als die Deutſchen ſelbft wählen. Um vollſtändig ihre Juſtinkte 
hi 1 Aophobie zu befriedigen, ſchrecken ſie vor keinem Mittel zurück. Man 


Gewa 
die ih 


zur Nederträchtigkelt des Spionirens ſich herabwürdigen und unfere 
0 u liberalen Gaſtfreundſchaft bigünftigt 

dan deſchen ſehen. Sie haben das Brot unferer Arbeiter gethiilt ; fie haben 

un uſerm gemeinsamen Leben gelebt; ſie haben ſich mit unſern Landsleuten 
e Belohnungen der ſeanzöſſſchen Induſtrie beworben; ſie haben unſere 
Ätten bevölkert; ſte ſi d beftändig wie Brüder behandelt worden und, wenn 
wellen Individuell als Nebenduhler aufgetreten find, fo haben wafere 
tungen, ſteeng gegen idre Mitbürger, auf fie ihre Begünſtigungen ge⸗ 
weil fie Fremde und Deu'ſche waren () Im Augendlicke der Bela⸗ 
von Paris waren ihrer mehr als füafzigtauſend in Paris, welche 
e beſetzten, den Zutritt zu den Werkſtatten den franzöſiſchen Arbet- 
arten. Man welß, welches ihre Erkenntlichkeit war. Waren es 


a 
ver 

. e unerbittlichen Sieger, welche noch det den ſchmerzlichen letzten 
Ffastdandlungen von Verfailles unſere Unterhändler an den Brand der 
an Jena und Tilſit erinnerten? (Leider war es vielmehr Herr von 
i welcher gleich beim Beginn des Krieges zur Verwüſtung Badens 
Ane Nun denn, weil fie ein fo langes Gedächtniß haben, weil dies 
welches man immer für melancholiſch und ehrlich gehalten hat, ſo wenig 
n Jopar mit bürgerlichen Herrn des Lehr⸗ und Nährſtandes 
| Keen nen Schatten des Mißvergnügens in ihrem anmuthigen, 
Daenvollen Geſicht zu zeigen, während manche vornehme junge 
uur e durch die Miene, mit der fie Körbe austheilt, ſagt: „ich tanze 

mit Kavallerieoffizieren.“ 
Namensvetter des berühmten Grafen Bismarck, beklei⸗ 
Stelle eines Kommandanten von Berlin, ſeine Gemahlin 
Rh einft eine muſikaliſche Größe und fang in den häuslichen 
N Igaperten der berühmten Sonntag⸗Roſſi, jept iſt ſie Mutter 
aug er Töchter und macht eius der vornehmſten Häuſer Berlins 
blech Die übrige Generalität verhält ſich karg in geſelliger B.⸗ 
die ung. Der alte Wrangel mit Gemahlin ſind eben zu alt, 
buranderen Herten meiſtens unverheirathet, wie Graf Branden⸗ 
Une General Moltke, Prinz Kraft zu Hohenlohe u. |. w. Auch 
Ring, den Miniſtern giebt es Junggeſellen, Graf Eulenburg, 
den nöminifter Eimppauſen und Exzellenz Delbrück, die ſich 
N beben Ren der Repräſentatton entziehen und nur kleine Diners 


i 
igt Den großarti ſten Geſellſchaftsglanz entwickeln eigentlich 
ben 9 Rau eute, Fabrikherren, Banquiers — „die 
r eibenden“, wie Fanny Lewald ſagt. Ein Feſt bei 
dg, der ein wahre Prachtgebände in dem jept mit Ber⸗ 
ei molzenen Moabit bewohnt, übertrifft ſogar die Bälle 
di de en Saale unſres Kaiſer⸗Schloſſes, denn die Illumina⸗ 
N 3 er Treibhäuſer iſt ein feenhafter Luxus, den Niemand 
ellg Abe kann. Andere reiche Namen, wie Hanſemann, Eg⸗ 
en an Beer, Bleichröder, Salinger, Friedberg u. |. w. wetts 
Vier, u koftbaren Feſten. Zwei Namen ſind noch zu nennen. 
u der erſte Kleiderhändler, der in die gute Geſellſchaft 
amen iſt und der berühmte Dr. Strousberg, der mit 


af en Geheimniſſe, von einer 


* die 
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davor zurückſchreckt, die Urenkel wegen der Fehler ihrer Voreltern zu ſtrafen, 


weil diefe Nation, die man nie aufgehört hat, als an die Abſtraktionen 


der Methaphyfik gewöhnt zu ſchildern, jo ſtark an den Realitäten der Erde 
hält, fo wollen wir auch die Erianerung, den Groll, den praktiſchen Sinn 
wie Deulſchland haben. Ziehen wir zwiſchen Deutſchland und ung — auf 
dem Gebiete der täglichen Geſchäfts. und Jatereſſenbeziehungen, — eine Ver⸗ 
theidigungslinte, derjenigen gleich, welche fo gut ihre momentane Okkupa 
tion der elyſäiſchen Filder begrenzt hat. Mad mögen ſie dieſelbe nicht über ⸗ 
ſchreiten, ohne ſich Repreſſalten auszuſetzen, nicht körperlichen — denn die 
Humanität geht über den Patriotismus — josdern: moraliſchen; tödten wir 
fie moraliſch, induſtricll. Möge es hinfort keinen Platz mehr für ſie geben 
bei uns, am Biakitt unſcrer itlonalen Arbeit. Faſſen wir dieſen kräftigen, 
dauernden Beſchluß. Wenn wir deſſen nicht fähig find, ſo beklagen wir und 
doch nicht mehr über unſere nationalen Miß etſchicke und über unſere Demi 
thigungen.“ 

Aus Paris, 7. März, wird der „Köln. Ztg.“ geſchrieben: 

Die „Inſurrektion“, d. 9 der nach den Beſeglen des republikaniſchen 
Zentralkomite's handelnde Theil der Nationalgarde, hält Belleville, den 
Montmartre und einige der daran ſtoßenden Stadtviertel nach wie vor 
militäriſch beſetzt. Auf den ſogenannten Buttes Montmartre, dem höchſten 
Theil im Innern von Paris, find 21 Kanonen aufgeſtellt, die auf die Stadt 
gerichtet ſind. Dieſelden werden von ungefähr 400 Nationalgarden bewacht, 
welche jede Stu ade abgelöſt werden, gerade als wenn man ſich auf offenem 
Bilde dem Feind gegenüber befände. Das Hauptquartier dieſer neuen Art 
von „Inſurgenten b finder ſich auf der Piace St. Pierre zu Montmartre, 
deren Zugänge alle verbacrikadirt find. Zwei Haupt wachen decken die Sei⸗ 
ten der Butte. In allen Straßen find Schilbdwachen aufgeſtellt, die ge⸗ 
wöhnlich nur ſolche Leute einlaffen, die in dieſem Viertel wohnen. Unge⸗ 
achtet dieſer Catfaltunz von Streitkräften herrſcht in dem ganzen Viertel 
Todesſtille, die nue von Zelt zu Zelt durch Trommelſchlag unterbrochen 
wird. Es wird nämlich faſt jede Nacht und vielfach auch am Tage Gene 
ralmarſch geſchlagen, ohne daß man fedoch weiß, aus welchen Gründen. 
Aehnlich, wie in Montmartre, geht es auch in Belleville zu, welches auf 
einer Anhöhe liegt. Dort b finden ſich ebenfalls eine größere Anzahl Ka⸗ 
nonen, welche auf die Hauptſtadt gerichtet find. Dir Platz, auf welchem 
ſich die Kanonen befinden, wird ſcharf dewacht und Niemand dort zugelaſ⸗ 
fen. Jeder, der dort eindringen will, ſieht ſich ein gefälltes Bayonnet ge ⸗ 
3 und hört den Ruf: „Citoyen on ne passe pas“, Auf diefem Plage 
efindet ſich auch dee Generalſtab der Befagung von Belleville. Die Stra- 
zen ſelbſt werden fortwährend von Patrouillen durchſteichen. Die Demon ⸗ 
ſtrationen an der Jultjäule, auf deren Spige noch immer die rothe Jahne 
weht, dauern fort. Fortwährond finden ſich dort Naittonalgarden mit be⸗ 
flotten Fahnen und unter Trommelſchlag ein, um Immortellenkränze nie⸗ 
derzulegen. Zu Exzeſſen kam es nicht. Rur wäre vorgeſtern beinahe ein 


Zuaven⸗Kom nandant, der die rothe Fahne nicht begrüßen wollte, ums Le⸗ 


den gebracht worden. Man riß ion vom Pferde und richtete ihn fürchter⸗ 
lich zu. Glücklicher Weiſe gelang es ihm jedoch, ſich in ein nahegelegenes 
Kaffeehaus zu reiten. Einem Zuapen⸗Kapitän, der ihm zu Hülfe eilte, wäre 
es beinade ebenfalls ſchlecht ergangen. Derſelde hafte während der Bela 
gerung vier Wunden erhalten, was er auch dem Volks haufen ſaste. Man 
ſchlug aber doch auf ihn los; es war aber ein höchſt energiſcher Mann, 
und es gelang ihm, die Menge zu dominiten Der Kommandant blieb 
den Reft des Tages im Kaffeehaufe und er konnte daſſelbe erſt bei Em ⸗ 
bruch der Nacht verlaſſen. Maßregeln zur Steuerung dieſer Unordaungen 
find bis jetzt nicht ergriffen worden, obgleich die Journale dieſelben mit 
Ungeſtüm verlangen. Man glaubt ſedoch, daß der General d Aurelles de 
Paladine, der neue Ober⸗Kommandant der Nationalgarde, welcher für einen 
ſehr energiſchen Mann gehalten wird, ſofort einfchreiten werde. Ob es zum 
Kampfe kommt, wie man vielfach befürchtet, läßt ſich nicht ſagen. Die 
„Jaſurgenten“ behaupten, ſte wollten nur die Republik ſchützen, wenn die 
Reaktion dieſelde konſisziren wolle. Zugleich ſagen fie, fie würden den 
Status quo bis zur Ankunft Rochefort, Pyr t's, Malou 's, Tridon's und 
Ranc's, dte morgen aus Borbeaug eintreffen Kr aufrecht erhalten. Ko ⸗ 
miſch bei der ganzen Sache iſt, daß die Natſonalgarde, die ſich in einer 
Art von Repolke der Regierung gegenüber befindet, doch noch immer ihren 
Sold erhält (1½ Fr. pro Tag) In Paris beſchuldigt man vielfach Gam⸗ 
betta, der Urheber der iſer Unordnungen zu fein. Dieſes ſoll aber nicht 
der Fall fein. Jedenfalls hat ſich derſelde nicht nach Paris begeben, ſon⸗ 
dern weilt gegenwärtig mit felnen Getreuen in Blarciy. 

Bordeaux. Es iſt ſehr aufgefallen, daß Gambetla bei 
der großen Debatte über den Friedensvertrag fich ganz ſchweig⸗ 
ſam verhalten hat, da man vorausgeſetzt hatte, er werde die 
erfte Gelegenheit zu einer großen Rede benutzen. Es ſoll ihm 
aber für dieſen Fall mit der Aufſtellung zahlloſer Anklage ⸗ 
punkte gedroht worden fein, und er zog vor, ſich paſſiv zu wer» 
halten. Die „Patrie“ jagt dem früheren Diktator⸗Kriegsminiſter 
noch Folgendes nach: 

Im Augenblicke, da General Clinchamps das Kommando der Bour- 
bakiſchen Armee übernahm, ſetzte er den Kriezeminiſter auf telegraphiſchem 
Wege von der Derorganifation feiner Truppen in Kenntuiß. Darauf ant⸗ 
worteie Herr Gambetta: „Miſſiren Sie dieſelben 3 Clin⸗ 
campos telegraphict wieder: „Haben Sie mich wohl verſtanden? Ich fage 
Ihnen, daß ich nichts Solides mebr unter der Hand habe und daß ich zwan⸗ 
aten Flüchtlinge habe.“ Neue Antwort Gambettas: „Wohlan, 
aſſen Sie fie fuͤſilieren!“ 

Wenn die Sache wahr iſt, ſagt die „Patrie“, ſo iſt fie „mo⸗ 
numental“. 

Einen nicht üblen Wink giebt die „Schleſ. Z.“ den Fran» 
zoſen. Sie macht nämlich darauf aufmerkſam, daß auf Grund 
des Friedensvertrazes die jetzige Regierung Frankreichs die Aus⸗ 
lieferung Napoleons verlangen könnte. Denn nach dem 
Buchſtaben det Vertrages (Artikel VI) ſollen die Krlegsgefange⸗ 


nen, und zu dieſen gehörte doch Louis Napoleon, nicht nur iu 
Freiheit geſetzt, ſondern zurückgegeben werden. 5 

Zur ferneren Warnung für Deutſche, die ſich nach 
Frankreich ſehnen, laſſen wir nachſtehend einen, von 
Rigg Sarcey unterzeichneten Artikel des „Gaulois“ 
olgen: 

„Möge man uns doch wohl verſtehen“, heißt es darin, „wenn wir die 
Deutſchen vertreiden wollen aus dieſem Frankreich, welches ſie geplündert, 
verwüſtet, mit Blut gedüngt haben, wenn es uns am Herzen liegt, gegen 
fie eine Liga zu organtfiren, die von Havre nach Marſeille geht, wenn wir 
fie von unſerer Gaſtfreundſchaft ausſchließen, fo geſchieht das nicht allein 
aus einem engberäigen Rachegeiſt. Ja, ohne Zweifel, es iſt Haß in unſerer 
Angelegenheit, es liegt viel Haß darin! Und wann, großer Gott, wären 
wir denn berechtigt zu baffen, wenn wir uns nicht von einem unüberwind⸗ 
lichen Groll beſeelt fühlten gegen jene Barbaren, welche, nachdem ſie unſer 
flaches Land geplündert, nachdem fie unſere Städte verbrannt, nachdem fie 
uns ausgehungert und ruinirt haben, uns noch den demüthigendſten, den 
verderblichſten Vertrag aufgebürdet haben, den Frankreich je erduldet hat. 
Ja, wir haſſen fie, wir haſſen fie aus tiefem Herzen, und das haben fie 
nicht geſtohlen. Das if ſogar das Einzige, was fie bei uns nicht gefohlen 
haben. Aber es iſt nicht der Haß allein, der uns beſeelt. Es tft beſonders 
und vor Allem die Sorge für unſere Sicherheit. Die Philoſophen wollen, 
daß wir ihnen ihre Beleidigungen verzeihen, ſei es darum, wir verzeihen 
ſie ihnen. Wir verlangen aber, daß ſie uns keine anderen zufügen. Weil 
wir der Viper nicht die Zähne ausbrechen können, fo wollen wir ſie we⸗ 
nigftens vom Haufe fern halten. Das it's, was ich den Apoſteln der 
„Toleranz“ zu arimorten datt... 5 

Die militäriſche Disziplin der Franzoſen findet 
in einer Mittheilung des neueſten „Echo du Nord“ eine zu 
draſtiſche Beleuchtung, um dieſelbe unberührt laſſen zu können. 
„Echo“ bringt nachſtehendes Schreiben: 

„Mein lieber Redakteur! Ich überſende Ihnen den beifolgenden Brief 
eines Artilleriſten bei einer der mobilen Batterien zu Lille; er 9 nach meiner 
Anſicht einer der merkwürdigſten Beweiſe für die eigenthümliche auffeflung 
der feen Seitens unſerer Jugend. Ich lade Sie ein, den Brief zu 
veröffentlich en.“ 

Der fragliche Brief ſelbſt lautet nun folgendermaßen: 

„Mein Kapitän! Geſtern im Dienſte um Opfer eines allerdings un⸗ 
bedeutenden Unfalls geworden, halte ich es nichtsdeſtoweniger für verſtändtg, 
mich während ein oder zwei Tagen von der Arbeit zu befreien. . hoffe, 
daß Sie ſo gut ſein werden, die Ermächtigung zu beſtätigen, 
die ich mir ertheilt habe. Empfangen Sie u. ſ. w. 

Eines Kommentars bedarf die Sache nicht. 

Ein bedauernswerther Vorfall ereignete ſich vor einigen 
Tagen in Longwy. Die Offiziere der dortigen deutſchen Gar⸗ 
niſon wollten bei Gelegenheit der Unterzeichnung des Friedens 
ein Banket veranſtalten, welchem eine Geldſammlung zu Gunſlen 
der Verwundeten der beiden Nationen folgen ſollte. Um den 
Glanz des Feſtes zu erhöhen, hatten die Offiziere in Arlon, 
Luxemburg und Umgegend Mufikannten engapirt Zwölf der 
ſelben, welche aus Arlon kamen, wurden bei ihrer Ankunft auf 
dem Bahnhofe von Longwy von einem wüthenden Volkshaufen 
angegriffen, der ihre Inſtrumente zerbrach und ſie in die Chler 
warf. Die Mufikanten machten ſich natürlich aus dem Staube, 
Ob dleſer Vorfall weitere Konſequenzen gehabt, iſt noch uns 


bekannt. 
Italien. 


Rom, 2. März. In der unter dem 7. Febr. von Kar⸗ 
dinal Patrizt, Generalvikar des Papſtes, bei Gelegenheit der 
Einführung der Zivilehe in Rom erlajjenen Juſtruktion heißt 
es unter Anderem: 

Die wahre Ehe unter Gläubigen wird nur dann geſchloſſen, wenn 
Mann und Frau, frei von jedem Hinderniß, ihren gegenfeitigen Konſens 
vor ihrem Pfarrer und vor Zeugen nach der vom heiligen Konzil von 
Trient vorgeſchriebenen Form abgeben. Dieſe fo geſchloſſene Ehe if völlig 
giltig und braucht nicht durch die Bioilgemalt anerkannt oder beſtätigt zu 
werden Gleichwohl iſt es, um Pladereien und Strafen zu entgehen, und 
zum Nutzen der Kinder, die ohne das in den Augen der weltlichen Gewalt 
nicht —.— fen würden, opportun und nützlich, daß eben dieſe näm- 
lichen Gläubigen, nachdem fie in geſetzlicher Weiſe vor der Kirche ihre Ehe 
geſchloſſen Jaden, ſich zur Erfüllung des vom Zivilgefeg auferlegten Aktes 
verſtehen. Jedoch müſſen fie, wenn ſie fi vor dem Staatsbeamten geſtel⸗ 
len, nach der Entſcheidung Benedikts XIV. in dem vom 1. Septbr. 1748 
datirten Breve: Redditae sunt nobis — dit Intention haben, nichts 
Anderem als einer rein ziollen Zeremonie zu genügen. Wenn es nun aber 
opportun und nützlich in, daß die Gläudigen tuch Unterwerfung unter den 
Stoilakt ſich als vor dem Geſetz legitime Ehegatten anerkennen laſſen, fo 
dürften fie doch nie einen ſolchen Akt leiſten, ohne vorher ihre Ehe vor 
der Kirche gefeiert zu haben. Wenn daher manchmal eine Umkehr die⸗ 
fer Ordnung nöthig wird, fo darf das doch nicht leicht zugegeben 
und muß dann alle Sorgfalt angewandt werden, damit die Ede ohne Ver ⸗ 
zug auch vor der Kirche geſchloſſen werde. Ja der Zwiſchenzeit müſſen die 
Ehethelle getrennt bleiben. 

Der Kardinal Pairizi ſcheint in der chriſtlichen Dogmatik 
ſo wenig bewandert zu ſein, wie im kanoniſchen Eherecht. Nach 
der katholiſchen Lehre beſteht das Weſentliche des Eheſakraments 
in der erklärten Uebereinſtimmung des Willens ſich ge⸗ 


genſeitig zu heiraten; glrichviel ob dies vor Zeugen oder ohne 


Fürſten und Grafen Hand in Hand Geldſpekulationen macht, 


aber auch die Kunſt damit unterſtüßt. Sein jetzt freilich ver⸗ 
kaufter „Palaſt“ in der fürſtlichen Wilhelmsſtraße iſt das achte 
Wunderwerk in Berlin und müßte eigentlich ducch eine Mono⸗ 
graphie geſchildert werden. Einen unſchäßbaren Befig als alles 
Andere, nennt der glückliche Strousberg ſein eigen, eine rei⸗ 
ende Frau, die nach ſechs und , e e Ehe noch in 
frischer Schönheit und Anmuth blüht; fie iſt eine geborene Eng⸗ 
länderin und ſteht wahrhaft ladylike ſeinem Hauſe vor. Fünf 
heranwachſende Tochter werden bald Freier aus den vornehm⸗ 
ſten Familien zur Auswahl haben. 

Eine Vermiſchung der Geſellſchaftselemente findet übrigens 
noch nicht in dieſen Kleiſen ſtatt, die Feſte der Induſtrie were 
den nur von einzelnen Spielarten der Ariſtokratie beſucht und 
ebenſo umgekehrt. — Grf. Ih: 


Meinem Könige. 
Edler König, als Feindeshohn Dich zwang zu dem Kriege, 
Flehteſt Du bang zu Gott, knieend an heiliger Statt. 
Alle Schreckniß des Kriegs, jo reich an ſchmerzlichen Opfern 
Wie an wechſelndem Glück, trat vor den ſorgenden Geiſt; 
Doch Du fühlteſt Dich rein von der Blutſchuld des furchtbaren Krleges, 
Im Vertrauen auf Gott zogſt Du zum Kampfe das Schwert. 
Und zum Zeichen, daß heilig der Krieg, wie Ri Zeit unſrer Väter, 
ollte das eiſerne Kreuz ſchmücken der Tapferen Bruſt. 
Als Dein Ruf zu den Fahnen erſcholl, da hallten von Jubel 
Deutſchlands Gaue, als Zält's brechen die Knechtſchaft der Welt; 
Brüderlich reichten die Hand ſich die deutſchen Stämme zum Kampfe, 
e war wieder wie einſt mächtig und einig und ftark. 
Selber in Jünglingskraft, ein greiſer e Nordlands, 
Gingſt Du ea ſroß immer den Deinen voran, 
Tropend Ges Geldzugs Mühn, des Winters eiſiger Kälte, 
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Trotzend dem Tod in der Schlacht, wie auch dem heimlichen Mord. 
Dir zur Seite Dein Heldenſohn; o ſelig der Vater, 
er auf des Sohnes Stirn drücket den Lorbeer des Siegs. 
Arges Frankreich wie reich an blutgetränkten Gefilden, 
Mauch ein theures Grab liegt dort auf einſamem Feld. 
Doch fie ftarben für Dich; begelſtert ftürzten die Krieger, 
Voll von Vaterland, kühn in den ſicheren Tod. 
Unſere Thränen den Edlen! Auch Du, o König, verſagteſt 
Schmerzlicher Rührung Zoll nicht dleſer tapferen Schaar. 
Und die Heldenkraft bewundernd, riefen die Bürften: . 
„Sei unſer Kalſer, aufs Neu baue das heilige Reich!“ 
Und ſie boten die Krone Dir dar, wie herrlicher keine 
Rings auf dem Erdenrund ſchmücket ein fürftliches Haupt, 
Eine Krone, umſtrahlt von dem Glanz verſunkener Größe 
Und umweht von dem Hauch brünſtigen Weihegebets; 
Denn erfüllt iſt des dentſchen Volkes tiefinnerſtes Sehnen: 
Deutſcher Hoheſt Bid fteigt aus dem Moder der Gruft. 
Und Dir König, fo einfachen Sinns, von biederem Herzen, 
Setzet den goldenen Rif Gott auf das alternde Haupt, 
Lohnend den Heldenſtun in ernfter Pflichten Erfüllung, 
Lohnend das ungeſchmlukt fromm ihm ergebene Herz. 
Segne Dich Gott! Dein Schwert ſei Wetterſtrahl in dem Streite, 
Und als Hüter des Rechts wahr’ es den Frieden der Welt. 
Weisheit ſei Dein Helm: wie auf granitenen Sockel 
Bauſt Du auf Bürgerglück ſicher Dein kalſerlich Haus. 
Und Dein Scht!d jet Wahrheit: vor ihren Strahlen entfliche 
Scheu die Lüge, und frei ſtrebe der Genlus zum Licht. 
Durch die Pflege der Kunſt, durch Gelſtebarbelt behaupte 
reußen den ho en Rang, den durch das Schwert es 
Schon umglänzt Dein Haupt der Schimmer des ſiakenden 
Heil dem Heldengreis, welchem ſo Großes gelang! 
Poſen, den 12. März 1871. 
. A. 
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welche alsdann zunächſt den Wachtdienſt übernehmen, dier eintreffen werden. 
Man erwartet das Bataillon Poſen des 18. Landweßr⸗Regiments, welches 
ſchon aus Metz ausgerückt if, hier bereits in den erſten Tagen der nächſten 


Zeugen geſchieht, iſt eine jolde Ehe ein Sakrament. Die Bei⸗ 
ziehung von Zeugen wurde erſt ſehr ſpät von der Kirche verlangt 
und zwar nicht im Intereſſe des Glaubens, ſondern im öffent- 
lichen und Familien- Intereſſe. Ob dieſe Zeugen Geiſtliche find 
— wie bei der geistlichen Trauung — oder Laien, wie bei der 
Zivtlehe, ändert am ſakramentalen Charakter und der Heiligkeit 
der Ehe nicht das Mindeſte. 

Nom, 6. März. Ueber die Gründe, welche die Abreiſe 
des Grafen Arnim von Rom herbeigeführt hatten, giebt der 
Korreſpondent der „Daily News“ in Rom folgende Auſſchlüſse: 
Graf Arnim wurde während ſeines langen Aufenthalts in Rom 
von der klerikalen Partei ſehr hoch geſchägt und ausgezeichnet, 
da ſie große Dinge von Preußen erwartete. Aber unmittelbar 
nach dem Eintreffen der piemontefiſchen Prinzen und dem Beſuch, 
den Graf Arnim ihnen abftattete, war es mit der Freundſchaft 
zu Ende. Der Erzbiſchof von Poſen wurde angewieſen, vom 
König Wilhelm die Abberufung ſeines römiſchen Geſandten zu 
verlangen und die bevorſtehende Abreiſe dieſes Diplomaten wurde 
in den klerikalen Kreiſen bereits angekündigt und beſprochen, ehe 
er ſelber etwas davon wußte. Antonelli und ſeine Freunde find 
jetzt vor Vergnügen ganz berauſcht; ſie glauben einen großen 
Sieg errungen zu haben; in Wirklichkeit aber haben ſie nur die 
Anerkennung der Okkupation Roms von Seiten Preußens b.- 
ſchleunigt. Graf Arnim wird erſt einen definitiven Nachfolger er⸗ 
halten, wenn die Hautſtadt Italiens definitiv nach Rom verlegt 
worden iſt, und zwar in der Perſon des jeweiligen preußiſchen 
Diplomaten, welcher das Berliner Kabinet am Hofe Viktor 
Emanuels vertritt. Wenn Kardinal Antonelli übrigens Biſchöfe 
und Menſignori nach allen Höfen zu ſchicken gedenkt, deren 
Vertreter dem italieniſchen Prinzen Beſuche gemacht haben, dann 
hat er viel zu thun. Erſt am 27. Februar, mitten in der Faſten⸗ 
zeit, war der größere Theil des diplomatiſchen Corps der Ein⸗ 
ladung der Prinzeſſin Margaretha efolgt, und trugen als Zei · 
chen der Höflichkeit für die Prinzeſfin den Stern vom hl. Mau» 
ritius und hl. Lazarus. 

Amerika. 

Aus Waſhington wird vom 4. März telegraphiſch ge⸗ 
meldet: Das Repräſentantenhaus nahm eine Bill an, welche 
die Verſchmelzung aller zwiſchen den Vereinigten Staaten und 
dem Auslande gelegten Kabel, deren Tarif 5 Doll. Gold per 
zehn Worte überfteigt, verbietet. Darauf wurde der Kon⸗ 
greß — der einundvierzigſte — aufgelöft, und der zweiund ⸗ 
vierzigſte trat am Mittag zuſammen. Das Repräſentantenhaus, 
welches Mr. James Blaine zum Sprecher wiederwählte, umfaßt 
131 Republikaner und 96 Demokraten, während 16 Sitze noch 
unbeſetzt find. Der Kongreß beſchloß, ſich am Mittwoch auf 
unbeſtimmte Zeit zu vertagen. — Die engliſch⸗amerika⸗ 
niſche Kommiſſion trat heute zu einer Sitzung zuſammea, 
in welcher über den Geſchäftsmodus der Verhandlungen Be⸗ 
ſchluß gefaßt wurde. Sämmtliche Kommiſſarien waren zugegen. 


Lokales und Provinzielles. 
Poſen, 11. März 

— In der Verſammlung, welche am Freitage im Handels⸗ 

ſaale für die Stadtverordnetenwahl am Montage ftattfand, wurde 
beſchloſſen, den Gymnafialdirektor Hrn. Dr. Schaper als Kan⸗ 
didaten der 2. Abtheilung aufzustellen. Die Wahl dieſes tüchti⸗ 
gen Schulmanns wäre als eine ſehr glückliche zu bezeichnen, und 
würde dadurch der Stadtverordnetenverſammlung, welcher es in 
ihrer gegenwärtigen Zuſammenſetzung durchaus an einem Mit⸗ 
gliede Ki welches in dem fo überaus wichtigen Fragen des 
Schulweſens die genügenden Kenntniſſe und Erfahrungen befigt, 
eine höchſt ſchätzengwerlhe Kraft von hoher Intelligenz und be⸗ 
deutendem Intereſſe für das kommunale Wohl zugeführt werden. 
Hoffentlich werden demnach wohl alle Wähler der 2. Abtheilung 
ihrer Pflicht genügen, und am Montage von 10 bis 1 
Uhr Vormittags ihre Stimme für dieſen Kandidaten in dem 
Magiſtrate⸗Sitzungsſaale abgeben. Eine rege Betheiligung 
n der Wahl iſt dringend zu wünſchen, da ſonſt zu 
fürchten iſt, daß die polnſſche Partei bei der Stadtverordneten⸗ 
wahl ebenſo, wie bei der Reichstagswahl, wegen des Indifferen⸗ 
tismus der deutſchen Partei den Sieg erringt. Schon bei den 
Stadtverordnetenwahlen im November v. I. halten die Kandi⸗ 
daten der deutſchen Partei in der 2. Abtheilung nur etwa 190 
Stimmen gegen 115 Stimmen der Kandidaten der polniſchen 
Partei, und könnte ſich demnach, falls diesmal die deulſchen 
Wähler nicht zahlreich erſcheinen ſollten, dies Verhältniß leicht 
zu Ungunſten der deutſchen Partei umzeſtalten. — Für die 3. 
Abtheilung, 2. Wahlbezirk, wurde Herr Lieutenant Zehe vor ge⸗ 
ſchlagen, der indeſſen jede Wahl ablehnt. Die Wähler der 3. 
Abtheilung waren nur in ſehr geringer Anzahl erſchienen, und 
ſoll deßhalb heute, Sonnabend Abend, im Lam bertſchen 
Saale eine Vorverſammlung der Wähler des 2. 
Bezirks der 3. Abtheilung ſtattfinden. Auch hier iſt eine 
rege Betheiligung dringend zu wünſchen. Wir bemerken noch, 
daß der 2. Bezirk den ſüdlichen Stadttheil auf dem linken 
Wartheufer von dem Alten Markte bis zum Eichwald⸗ und 
Wildathore hin umfaßt. 

— ze die engere Wahl im Wahlkreiſe Wirſitz⸗Schubin durchaus 
nicht mit Sicherheit ein für die Deutſchen günſtiges Reſultat in Ausſicht 
ftellt, beweiſt das Stimmenverhältniß, welches die Wahl am 3. d. Mls. 
ergab. Im Ganzen wurden abgegeben 14,838 Stimmen, ſo daß die abſo⸗ 
lute Majorität 7420 betrug. Der be Kandel Herr v. Sänger Grabowo 
erhielt 7538 Stimmen, der polniſche Kandidat Graf Leon v. a a 
7297. Der deutſche Kandidat hatte demnach nur 118 über, der polniſche 
nur 123 unter der Majorität. 3 Stimmen (2 für Roy⸗Wierzbiezauy, 1 für 
Dr. Kraetzig) zerſplitterten ſich. Einem ſolchen Reſultate gegenüber iſt es 
wohl angebracht, die deutſchen Wähler des Wahlkreises Wirfig-Schubin zu 
drängen, daß ſie nicht nur in derſelben geſchloſſenen Anzahl wie am 3. März 
auch bei der engeren Wahl zur Urne treten, ſondern, daß fe auch, wenn 
möglich, noch größere Nahen Nen machen, denn auch polniſcherſeits wird 
es g an verdoppelten Bemühungen nicht fehlen. 

— Das polniſche Zeutralkomite richtet einen Aufruf an die 
polniſchen Wähler der Wahikreiſe Birnbaum Obornil- Samter und Frau ⸗ 
ſtadt⸗Liſſa, in welchem darauf hingewieſen wird, daß dei der daſelbſt ſtatt⸗ 
findenden engeren Wahl die geiftlichen Kandidaten nicht mehr in Frage 
kommen. Die Wähler möchten daher geſchloſſen und ohne Stimmenzerſpltt 
terung für die vom Komite aufgeftelten Kandidaten, Graf Kwileekt und 


Propſt Kluck eintreten. 
— Militäriſches. Bereits in dieſen Tagen werden auf Grund der 


Schulverwaltungs und Unterrichtaſachen zu entſcheiden hat, do 
einen wiſſenſchaftlich gebildeten 88 ee tte N 
Was würde man ſagen, wenn in der Stadtverorbneten⸗Berſammlung über 
wiegend Schullehrer und Rechtsanwälte die gewerblichen und kommerziellen 
Fragen behandeln möchten; find etwa die Angelegen helten, von deren För: 
derung und richtiger Lellung das Wohl unſerer Kinder d. 5. die Zukunft 
des Volkes abhängt, weniger wichtig, als die Fragen über Wollmarktsverle⸗ 
gung * un ä — 7 a fal 2 
2 rechne zu den Erziehungsanſtalten im weiteren Sin 
Bühne, welche der Stadt ehört, und meine, daß es gewiß Br A 
möchte, wenn auch hier ein Mann mitſprechen könnte, welcher über den Ein | 
fluß einer Bühne auf die Volksbildung den richtigen Blick beſitzt. Außerdem i 
dürfte das Verlangen nach Gründung einer Univerfität und anderer höherer ; 
ag eg — — Pi Peering dem Scharfſinn der Väter 
nſerer Stadt noch andere Fragen ſtellen, bei denen fie den Ra | 
e * Bir 1 5 chen u BE 1 
er nicht fein gründliches padagogtſches iſſen allein würde 3 
Schaper befähigen, ſeine Stellung als Stadtverordneter aus fügen bebe 7 
auch feine Freſſinnigkeit, ſeine Gerechtigkeit gegen alle Konfeſſionen und “N 
fein reges Jutereſſe am öffentlichen Leben deſonders fein Intereſſe am 4 
Wogle unſerer Kommune, eine ei ya ser welche im den Gelehrten, 0 
ſtets im Zuſammenhange mit der realen Welt gehalten und ihm eine klare * 
ic d praltiſchen Bedürfniſſe verſchafft hat. Freilich Hr. Schaper 
ift weder Geſchäftsmann noch Haus beſitzer, ja nicht einmal Rechtsanwalt, 
Eigenſchaften, welche in gewiſſen Kreiſen unferer Bürgerschaft unerläßlich zu 1 
ein ſcheinen, um mit dem Ehrenamt eines Stadtverordneten betraut zu wer ⸗ 
lein Herr Schaper ift eine Kapazität, und daß eine foldye unſerer Kommm ⸗ 
nalvertretung zugeführt werde, dürfte kaum als ſchlimm erachtet werden, 
denn dadurch würde jo manche Mittelmäßigkeit, an denen wir nicht Mangel 
leiden, aufgewogen. Oder ſollte in Poſen hohere Bildung ein Makel fein, welche von 1 
der Berechtigung, am Wohle der Kommune mitzuwirken, ausſchlöſſe7 Die 
Stadtverornetenverfammlung foll die Intelligenz der Ger. 
meinde präfentiren, und zwar auf allen Gebieten. Nur jo ift eine gleich⸗ 
mäßige Beachtung aller Intereſſen möglich, und nur wenn alle Intereſſen glei 
mäßige Förderung erhalten, gedeiht die Kommune im Ganzen.? ® 
Es giebt indeſſen einige Herren, und ich könnte ſie namhaft machen, 
welche behaupten, daß die Jut reſſen der Stadt durch die Wahl eines pol⸗ 
niſchen Stadtverordneten beſſer gewahrt würden als darch die Wahl eined 
tüchtigen Deutſchen, vielleicht um einen Opponenten gegen patriotiſche Kund⸗ er 
gebungen mehr zu haben. Denn auch nicht den Schalten von Begründung 1 
hat man für jene Behauptung an eführt, und ich kaun darin, wenn ſie 
nicht das Zeichen einer ganz ungerechtfertigten Sentimalität iſt, nur ein Mar 
növer erkennen, berechnet auf die zukünftige Wahl eines Bürgermeifters, indem 1 
jene Herren vielleicht hoffen, durch 8 der Polen einen ſtrengkatho⸗ 
liſchen Bürgermeiſter durchzubringen. Könnte es etwas Schlimmers gehen, 
als die konfeſſlonelle Zwietracht auch in die Stadtverwaltung zu G N 
m 2 
Zur gefälligen Beachtung! 
Am 7. d. Mis. habe ich einem Herrn aus Pofen, deſſen Name ich nicht 
weiß, eine Verordnung gemacht; ich fordere denſelben hiermit dringend „ 
vor dem Gebrauch der verordneten Arznei erſt an mich zu ſchreiben, da ö 
deshalb eine wichtige Mittheilung zu machen hake. Ya 
Dr. Reimann, N 
Berlin, Schützenſtraße 30. Tr 
Lagerbiere der Brauerei zu Kobylepole in Driginalgebinden un 
Flaſchen verſendet nach allen Gegenden des Kontinents zu Brauereſpreſſen- 
Das Depot der Kobylepoler Biere von K. Fusohe . Praydylskt 
Beſtellungen erbitten im Comtoir im Keller, Poſen, Markt 4.— 4 
EEWEER EEE EHE N 1 
DDD 


Von oft wunderbarer Wirkung gegen 
Huſten und Rheumatismus. 


Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin. 
München, 3. Januar 1871. Mein Huſten und Aus⸗ 
wurf mattete mich dermaſſen ab, daß ich ſchon nicht 
mehr gehen konnte, und nicht mehr dachte, dieſes Jahr 
zu erleben. Da griff ich zu ihrem ausgezeichneten 


Malzextrakt, welches mich wunderbar kräftigte, 
ſo daß ich mich ſchon wieder beſſer fühle Maria Ollinger. 
Schommerſtr. 12. — Ihre heilſame Malzchokolade und 
Bruſtmalzbonbons find nicht allein für mich, ſondern 
für meine Tochter, welche die Malz⸗Chokolade ſtatt 


Kaffee mit größtem Wohlbehagen trinkt Nitterguts⸗ 
befiger Elbe-Moitzow in Groff⸗Moitzow. 
Bertaufsftellen in Poſen: General⸗Depot und Haupt⸗ 
Niederlage bei Gebr. Plessmer, Markt 1; in — 
mysl Hr. A. Hofbauer ; in Jaracgewo dr. Sende- 
; in Bentſchen Hr. . Mansard 
A. Jaeger, Konditor in Grätz; in Kurnik Hr. F. . 
Brause; in Schrimm die Hrn. Cassriel Co. 
in Obornik Hr. Zeaak Karger ; in urnitk pr. sr 1 
. Krause; in Rogowo Hr. J. Josepnz in Sau- 
tomysl Hr. Süssmann Lewel; in But Hr. J. 
Nikltewies; in Gollaue Or. ers, Berg; in I 
Czerniejewo Or. Marcus Witkowski; in Schroda 
Hr. Fischel Baum. ; 


Woche. 

— Militäriſches. v. Treskow, Pr.⸗Lieutenant vom 2. niederſchl. 
Jufanterie⸗Regiment Nr. 47, auf 3 Monate zur Dienftleiftung bei der Ab⸗ 
theilung für die perſönlichen Angelegenheiten im Kriegsminiſterium komman, 
dirt. v. Goslawski, Sek.⸗Lieutenant vom 4. pomm. Jufanterie⸗Regiment 
Nr. 21, unter n in feinem Kommando bei der Infanterie ⸗Stabs⸗ 
wache des großen Hauptquartiers, als älteſter Sek. Lieutenant in das 3. 
die Jufe . Nr. 4 verſetzt. Piton, Sek.⸗Lieutenant von 
der Infanterie des 2. Bataillons (Schneidemühl) 3. pomm. Landwehr⸗Re⸗ 
giments Nr. 4 zum Pr.-Licutenant befördert. 

— Die franzöſiſchen Gefangenen genießen gegenwärtig bereits 
größere Freiheiten, als bisher, und ſieht man nicht blos Adjutants, denen 
es ſtets geſtattet war, allein auszugehen, ſondern auch Unterofftziere und 
Gemeine in geringerer Anzahl ohne Begleitung auf den Straßen der Stadt. 
Mittags marſchirt durch die Breslauerſtraße regelmäßig ein Trupp von 
einigen hundert Mothhojen unter militäriſcher Begleitung von dem Wort 
Grolmann zur Arbeit nach den Jeſtungswerken; fie fehen ungeheuer ver ⸗ 
gnügt aus, fingen leife fur ſich, werfen zu den an den Fenſtern ſtehenden 
Frauen Kußhäade hinauf und ſcheinen ſich gewaltig auf die Rückkehr nach 
der belle France zu freuen, die ſie 3 durch den Krieg jämmerlich 
verwüſtet finden werden. Die meiſten der efangenen definden ſich gegen · 
wärtig bier ſelt Mitte September, d. d. alſo etwa 5 Monate. 

— Von den Baracken für franzöſiſche Gefangene, deren Errichtung 
verakkordirt wurde, noch ehe der Waffenſtillſtand eingetreten war, ſind 
einige in dieſen Tagen fertig geworden und ſollen zur Unterbringung von 
rekonvaleszenten Militärs benutzt werden. 

— In Shakespeares „Othello“ wird Herr Leh feld am Sonn⸗ 
tage die Titelrolle ſpielen. Da der „Othello“ zu den Glan rollen des 

eſchätzten Gaſtes gehört, welcher mit ſeinen bisherigen Runftlerftungen das 
Bieftge Theaterpublikum aufs Lebhafteſte zu feſſeln berauben hat, fo glauben 
wir, noch beſonders darauf aufmerkſam machen zu ſollen. 

— Während der Ueberſchwemmung haben viele Befiger der 
inundirten Häufer theils aus eigener Bedürftigteit, theils auch aus Tel 
loſigkeit ſich um die Unterbringung derjenigen ihrer Miether, deren Woh 
nungen unter Waſſer geſetzt waren, nicht im Mindeſten dekümmert, ſo daß 
dann die Polizei einſchrelten und jenen armen Miethern in einer der, von 
dem Magiſtrate dazu beftimmten Räumlichkeiten . verſchaffen mußte. 
Einige Hausbeſitzer dagegen haben darin eine rügmliche Ausnahme gemacht, 
und nach Kräften für die Unterbringung ihrer Miether Sorge getragen; 
fo z. B. wurden uns von der Walliſcheiſeite beſonders genannt die Herren 
Friedmann (Vorderwalliſchei 26) und Buſſe (Suerwallſchl 7.) 

— Viele Keller in der Nähe der Warthe ſtehen in Folge der Ucber⸗ 
ſchwemmung noch unter Waſſer, und ſieht man gegenwärtig bereits in 
manchen Kellern der Gr. Gerberſtraße gra ße Pumpen in Thätigkeit, um das 
in denſelben befindliche Waſſer herauszuſchaffen. 

— An der Poſen Thorner Eiſenbahn haben die Erdarbeiten 
bereits ſelt Anfang dieſer Woche wieder begonnen, und zwar in der Nähe 
unſerer Stadt vor dem Bromberger Thor, wo die Anhöde vor dem Refor- 
matenfort durchſtochen und die Erde weiter unterhalb der Cybina hingeſchafft 
wird, und vor dem Königstor, wo die neue Verbindungs.Cgauſſee zwiſchen 
der alten Bahnhofs und der Berliner Chauſſce abgezweigt wird. 

Buf, 10. März. [Trichinoſtts.] In der uker Umgegend iſt, 
wie uns von Dr, Lewinski daſelbft mitgetheilt wird, eine ganze amilie an 
Trichinofis erkrankt. Die mikroskopiſche Unterſuchung des qu. Schweine⸗ 
fleiſches ergab zahlreiche Trichinen. 

ESD Rogafen, 8. März. [Eiſernes Kreuz.] Nachde n. der Dr. med. 
Julius Michelſen aus Soldia, Sohn des hieſigen prattifchen Arztes Dr. 
Michelſen nach der Schlacht bei Wörth mit dem eifernen Kreuz dekorirt 
worden, iſt nunmehr auch deſſen älteſter Sohn, der Stabs arzt Dr Ma x 
Michelſen aus Fllehne, der bereits im öſterreichiſchen Kriege den Rothen 
Adler⸗Ocden mit Schwertern erhalten, vor Paris mit dem eiſernen Kreuz 
am Kombattanten-Bande ausgezeichnet worden. 

Bromberg, 9. März. v. Saenger. J]. Unſere Proolinz hat einen 
großen Verluſt erlitten durch den nach kurzem Krankenlager am 7. d. Mts. 
erfolgten Tod des Herrn Rittergutsbeflgers v. Saenger ⸗Grabowo. Der⸗ 
ſelbe war ein Ehrenmann von echt deulſcher Gefinaung und ein at ca 
Verfechter der deutſchen Interefien in feinem Peivat- und öffentlichen Leden. 
Seine vielſeitige Bildung, feine reich: Lebenserfahrung, die Liebenswärdigkeit 
feines Auftretens verſchafften ihm feit etwa 25 Jahren in allen Vereinen, 
ſowie bei Verfolgung von gemeinnützigen Jatereſſen oder Wahlen von Ver⸗ 
tretern ſtets einen hervorragenden Plaß. So ſahen wir ihn ſchon im verei 
nigten Landtage und wiederholt als Mitglied des preußtſchen N ran 
haufes und des Reichstages. v Saenger galt ſtets bis in den Wahlkampf 
dleſer Tage hinein als der geeigneiſte Kandidat zue Vereinigung aller deut. 
ſchen Stimmen, wenn es dem Bahltceife darauf ankam, durch den Sieg 
die Majorttät der deutſchen Nattonalität kund zu thun. v. Saenger gehöcte 
als Politiker ftets den Li eralen an und wie alle feine Parteigenoſſen aus 
den vierziger Jahren der altliberalen Partei, war er ein befonberer erehrer 
und Freund des Herrn v. Patow, Grafen v. Sch werin, v. Binde und hat 
mit dieſen den ſchweren Kampf der Manteuffel ſchen Reaktion dis zum @in- 
tritt der neuen Aera unter dem Minifterium Schwerin durchgekämpft. Er 
war ein eifriger Vertreter des ehemaligen Nattonalvereind, und wenn er 
auch in den letzten Jahren mehr der Seite der Freikonſervativen ſich zu- 
neigte, fo ſtand er doch weit fern den Anſichten und Beſchlüſſen des Herren ⸗ 

aujes, wie feine Kammer⸗Reden und Abſtimmungen über das Grundſteuer⸗ 

eſetz, die Rechte der Juden, Artikel 4 und 12 der Verfaſſung und bei zahl⸗ 
reichen anderen Angelegenheiten beweſſen, in denen er ſteis offen und mann⸗ 
haft für die Verfaſſung eintrat und einen hohen Brad von Patriotismus 
bezeugte. In dem landwirthſchaftlichen Kreisverein, im Zentralverein des 
Nizdiſtrikts und im großen deuiſchen Kongreß norddeutſcher Landwirthe 
war der Verſtordene zum Vorſitzenden ernannt worden und wußte ſich in 
diefen Stellungen alfeltiges Verttauen zu verſchaffen. In allen dleſen 
Vereinen, ſowle im Landes ökonomiekollegſum, deſſen Mitglied v. Sänger 
war, galt derſelde a 9 eine Autorität, was durch feine ſchriftſtelleriſche Thä- 
ligkeit über einzelne Zweige der Landwirthſchaft, des landwirthſchaftlich n 
Kreditweſeng ꝛc. deſtäligt wird. Unſerer Stadt gehörte der Verſtorbene in 
mehrfacher Beziehung an, wiederholt iſt er als Vertreter des Bromberger 
Wahltreiſes zum Abgeordneten gewählt worden; größere landwirthſchaftliche 
Aasſtellungen haben unter feinem Präſtdſum ſtaltgefunden und ſtets hat er 
ein lebhaftes Intereſſe für dag Emporblühen Brombergs gezeigt, wo er 
feine Jugendzeit verledt und den Brund zu feiner hervorragenden Bildung und 
den reichen Schatz feiner Kenntulſſe gelegt hat. v. Sänger war einer der 
erſten Schüler des hieſigen Gymnafumd, welcher bald nach Errichtung die 
Anſtalt als Abiturient vertieß. Seines Bitrathes bedienten ſich häuft; bi 
vatperfonen, wie Behörden. Bei allen dieſen Je ul zeigte der Ver ⸗ 
ſtorbene ſtets daſſelbe Entgegenkommen, dafjelbe Intereſſe und niemals konnte 
man bei der öffentlichen Wirkſamkeit wahrnehmen, daß fo manche Familien 
orge auch dieſen Mann nicht verſchonte. Dieſe wenigen Worte werden vie ⸗ 
len Leſern dieſes Blaltes das Bild des ftattlihen Perrn ins Gedächtaiß 
rufen. Die zahlreichen Bekannten, Verehrer und alle Bewohner unſerer 
Provinz, die jemals mit dem Verſtorbenen in Ve bindung getreten find, 
werden ohne Unterſchled des Standes, der Nationalität und politiſchen Glau⸗ 
densbekenntniſſes ein gutes Andenken dem Hen. v. Saenger⸗Grabowo bewah- 
ven und das zu frühe Hinfchelden deſſe ben beklagen. (8. 3.) 

Bromberg 10. Marz. Das Tonfervative Wahl-Komite hat 
in feiner geftrigen VBerlamm!ung den Beſchluß gefaßt, bei der am 14. d. Mts. 
ſtatifindenden engeren Wahl zwiſchen dem Kandidaten der Polen, Herrn von 
Kurnalowski, und dem Kaufmann Karl Eggert in Hamburg mit Rückſicht 
darauf, daß das politiſche Jatereſſe dem Partelintereſſe geopfert werden 
müſſe, für den deutſchen Kandidaten, Herrn Eggert, zu ſtimmen. (Br. Z.) 


Verantwortlicher Redakteur Dr. jur. Waſner in Poſen. 
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Allen Leidenden 1 durch die delikate Rey ar - 


du Barry, welche ohne Anwendung von Medizin und ohne K 
ften die nachfolgenden Krankheiten beſeitigt: Ma en“, Nane, 
Bruſt⸗, Lungen-, Leber, Drüſen⸗, Schleimhaut-, Athens, Bla 
und Nierenleiden, Tuberkuloſe, Schwindſucht, n u 

Unverdaulichkeit, Verſtopfang, Diarrhöen, Schlafloſigkeit, Shwid 
Hämorrhoiden, Wa Fieber, Schwindel, Blutaufſteht h 
Ohrenbrauſen, Uebelkeit und Erbrechen ſelbſt während „ 
Schwangerſchaft, Diabetes, Melancholie, Abmagerung, Rheum“ . 
tiomus, Gicht, Bleichſucht. — 72,000 Gertififate über Genen, 
gen, die aller Medizin widerſtanden, wovon auf Verlangen . | 
gratis eingeſandt wird. — Nahrhafter als Fleiſch, eriparl 
Revalesciere bei Erwachſenen und Kindern auch 50 Mal ihrs 


Preis in Arzneien. A 
Neuſtadtl, Ungarn. gu 


Seit mehreren Jahren ſchon konnte ich mich keiner vollſt t 
ſundheit erfreuen, meine Verdauung war ſtets geRört, ich hatte mit 0 
übeln und Verſchleimung * kämpfen. Von dieſen Uebeln bin ich aun 5, | 
dem vlerzehntägigen Genuß der Kevalesciöre befreit und kann meinen 
rufsgeſchaften ungeflört nachgehen f 

f J. L. Sterner, Lehrer an der Wonen. 10 
In Blechbüchſen von / Pfund 18 Sgr., 1 Pfd. 1 , 
5 Sgr., 2 Pfund 1 Thlr. 27 Sgr., 5 Pfd. 4 Thlr. 20 6 
12 Pfd. 9 Thlr. 15 Sgr., 24 Pfd. 18 Thlr. — Revales ge 
Chocolatée in Pulver und Tabletten für 12 Taſſen 18 . 
24 Taſſen 1 Thlr. 5 Sgr., 48 Taſſen 1 Thlr. 27 Sgr. % 
Zu 3 durch Barry du Barıy & Co. in Berlin, f a 
Friedrichsſtraße; in Poſen dei F. Fromm, in Po 
Liſſa bei Scholtz, in Königsberg in Pr. bei Kraaß, 
Bromberg bei Hirſchberg, in Danzig bei Neumann 
nach allen Gegenden gegen Poftanmweilung.. 22 
(Hierzu zwel Belle 


Herr Redakteur! 

Schatten Sie einem poſener Bürger, Beireffs der bevorſtehenden Wahl 
weier Stadtverordneten einige Bemerkungen in Ihrem Blatte auszuſprechen 
hre Liberalität, mit welcher Ste den verf iedenen Anſichten Raum gewäh⸗ 
ren, berechtigt mich zu der Ueberzeugung, daß Sie dieſe Zellen auch auf 
nehmen werden, wenn dieſelden nach Inhalt oder Form Ihnen nicht zuſagen. 
Die gefrige Verſammlung im Handeldfanl hat, wie ich höre, als Kan ⸗ 
Demobilmachungsordre aus den Fiefigen Garniſonballlonen die im Januar didaten der zweiten Abtheilung Herrn Gymmaſtaldirektor Schaper aufge- 
d. J. neu eingetretenen Rekruten der Erſatzreſerve 2 und ſollen die ſtellt. Dieſer Vorſchlag verräth, vaß endlich die Einſicht zur Geltung kommt, 
Sarnifonbatailone ſelbſt aufgelöſt werden, ſobald die Landwehrbatalllone, daß eine Kommunal- Vertretung, welche jährlich über eine große Anzahl von 


Nr. 120. Sonnabend, 11. März 1871. 


lage zur Polener Zeitung. 


n 


Erſte Bei 
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Mt Wir haben das Vergnügen, den Abonnenten auf unſere 


große illuſtrirte Kriegszeitung 


775 oſener Eiſenbahn. „Vom Rriegsſchauplatz“ 


mitzutheilen, daß nunmehr die verſprochene 


Prämie: 


das große Kunſtblatt in Jarbendruck 


Uapoleon vor König Wilhelm 


bei Sedan 


vollendet iſt und in jeder Buchhandlung eingeſehen werden kann. 

Daß der kleine Koſtenbeitrag — beſtehend in einer Nachzahlung von nur 
7½ Sgr. — in keinem Verhältniß zu dem wirklichen Werthe des Bildes ſteht, daß 
daſſelbe ein Kunſtblatt im vollen Sinne des Wortes, eine wirkliche Prämie 
iſt davon wird ſich Jeder nach erfolgter Anſchauung überzeugen. 


Stuttgart. Die Verlagehandlung Eduard Hallberger. 


Eine rentable Herrſchaft in 
Galizien 


im Werth von 800,000 Thlr., 
in günftiger Lage, 


chuldenfrei, 


125,000 Morgen Kah nahe der Eiſenbahn, mit 


Gberſchleſiſche u. 


Die Einlöſung der am 1. April c fälligen, fomte der früher fällig geweſenen, aber 
nech nicht verfllenen Zinscospons zu den Priorltäts⸗Obligalſonen 
Litt. E und F. der Oberſchleſiſchen und 8 
I., II. und III. Emiſſton der Stargard Poſener Ei enbahn 
este ſtatt in den Vormittags ſtunden von 9 bis 12 Uhr mit Ausnahme der Sonn: und 
efttage 
I) in Breslau und Ratibor bei unferen Hauptkaſſen vom 1. April c. ab täglich, 
2) vom 1. bis 15. April c. 
a) in Berlin bei der Kaffe der Disconto-Weſellſchaft, 
b) in Stettin bei dem Bankhauſe 8. Abel Jun., 
c) in Leipzig bei dem Bankhauſe Frege & Comp., 
d) in Hamburg bei der Norddeutſchen Bank, 
e) in Bremen bei dem Bankhauſe J. Schultze & Wolde, 
A t) in Cöln a. R. bei dem A, Schaafhausen’ihen Bankverein, 
Vormittags 11 Uhr, g) in Frankfurt a. M. bei dem Bantpaufe M. A. v. Rothschild & Söhne, 
n Gentra'-Bureau unferer Abtheilunz II hier- h) in Darmſtadt bei der Bank für Handel und Induſtrie, 
abt (am Oberſchleſiſchen Bahnhofe Nr 7) i) in Stuttgart bei den Herren Pflaum & Comp. und 
uderaumt, bis zu welchem dle Offe ten, fran k) in München bei der Baveriſchen Vereinsbank. 
Art und verfiegelt, mit der Aufſchrift: Die Zinscoupons find mit einem vom Präſentanten oder Befiger unterſchriebenen, 
„Sub miſſion zur Lieferung von Blegeln nach . 7 1 1 die Stückzahl und den Geldbetrag angebenden 
Thorn berger Eiſen ] Verzeichniſſe zur Realiſtrung zu bringen. 
. wege und Geldſendungen finden nicht ſtalt. 
reslau, den 7. März 187 


B 1. 
Königliche Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Bekanntmachung. 720 Bekanntmachung. 

Der Konkurs über dad Vermögen des Kauf] Montag den 20. d. M., Nachmittags 
anns Marcus Grünberg zu Wreſchen „ 
F Mttamn VOL > au sen Arangene 


Eiſenbahn . 


Für die Bauten der Poſen⸗Thorn⸗Brom⸗ 
berger Eiſenbahn bei Poſen ſollen 
Eine Million Mauerziegel 
boo Bahnhof der Breslag-Poſen⸗Glogauer 
| Alſendahn zu liefern, im Wige der Sudmiſ⸗ 
| Non verdungen werden 
Termin hierzu iſt auf 


2 Montag 
den 20. März 1871, 


Ich wohne jetzt Breslauerſtraße 
Nr. 10 (Taubenſtr.⸗Ecke.) Bin 
von 2 bis 4 zu ſprechen. Für die 
unbemittelten Kranken aus dem 
Bezirk Walliſchei bin ich in der 
Reimann'ſchen Apotheke von 11 


bahn“ 
Eingereicht fein müſſen und in welchem auch 
N die eingegangenen Offerten in Gegenwart der 
} N perſönlich erſchlenenen Submittinten er⸗ 
net werden. 
ante Bedingungen liegen im genannten Cen- 
Kal. Bureau, ſowie im Abthellungs⸗Bureau 
u Poſen zur Einſicht aus und können auch 


ü ; 5 äge, bis 12 Vormittags zu ſprechen. 
eher, reren waer e Pe Jene h . Gasiorowsh 
| Breslau, den 6. März 1871 Wreſchen 7 März 1871. in Wolfen auf dem Wiarfiplage öfentlid|Propieation Glashütten“ Landwirthſchaft | ihn V. Gqslor owski, 
2 e Königliches Kreisgericht. [meiſtdietend gegen gleich daare Bezahlung ver.] Wieſen und Wäldern, fol, wie es fteht u. liegt i 9 

9 | ‚ fol, ft gt] Praktiſcher Arzt, Wundarzt 
e Bberthientaen Eilenberg r Siiren, Bord] "um Geburlspeifer 
N er en en bahn · B en . 3 etriebs⸗Capitalien . 

ekanntmachung. Reimann. 


(3 
ohne Anzahlung 
2 ale he er nee 
ragen amortiſirend belaffen werden, doch mu 
der Reflectant bereits einen bedeutenden Belt in ie m ie wu 
haben und dadurch in ſeiner Perſönlichkeit als tragen würde. Näheres In der Exped, d 305 
Käufer annehmbar erſcheinen. Anfragen sub : N small ul. | 


A. Mi. befördert die Expedition d. Zeitung. 7 
H. beför 2 ie Expedition d. Zeitung Venſtonaire 
Ein Haus, finden unter ſoliden Bedingungen freundliche 


d lieb b 
e Re, 10,222 AR ana free] ße 
zu verkaufen. Kauflufige können das Näher. Kurze Gaſſe 27/28, am Rothhauſe. 


erfahren bei = 
Venſtonaire 


erhalten eine religiö ſe und ſittliche Erziehun 
Nachhülſe in den Schularbeiten, 1 — Hale 
richt und mütterliche Pflege bei 

J. Jaeobsohn, Dominikanerſtr. 1. 


Die rühmlichſt bekannte 
Kunſt⸗Seiden⸗Färberei 
und franzöſiſche Waſch-Anſtalt 


von R. Wolffenstein in Berlin. 
empfiehlt ſich zum Farben, Bedrucken in den 
neueſten Muſtern von allen Gegenſtänden fo 


Stadtverordneten⸗Wahl. wie zum Waſchen wie neu, von feinen Tüll ⸗ 
II. Abtheilung. Di e Long. Chawls, vun 

52 ne, 
Montag den 13. März, vVon|ativungsftüten nach neuem cemiſchen Sp- 
= 1 ſtem, unter Zuſtcherung reellſter Ausführung 


und billtgfter Preiſe. 
Annahme -Lokal in Poſen bei 


IL. Kletschoff, Krämerſtr. 1. 
Für Deſtillateure! 


Reine unverfälſchte Lindenkohle iſt nur 


Venſtonäre. 


Ein Lehrer wünſcht von Oſtern ab einige 


Bekanntmachung 
f der Konkurs⸗Eröffnung und des 
i offenen Arreſtes. 


„ MNonkurs⸗Eröffnung. 
Königl. Kreisgericht zu Wreſchen, 
. Abtheilung I., 3 
den 7. März 1871, Nachmittags 7 Uhr. 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns Ifrael 
bchrimmer zu Wreſchen iſt der kauf. 
münn sche Konkurs m abgekürzten Verfahren 
offnet und der Tag der Zablungseinftelung 


auf den 6. März 1871 
heſetzt worden. 

der Zum einftweiligen Verwalter der Maſſe ift 
f Kaufmann Felix Rakowski zu Wer 
"en deſtellt. 

£ er werden aufgefordert, in dem 


auf den 25. März 1871, 
5 Vormittags 11 Uhr, 
zor dem Kreis Richter v. Brandt im 
A Termins » Zimmer Nr. 1 unſeres Geſchäfts⸗ 
Lokales anberaumten Termine die Erklärun⸗ 
en über ihre Vorſchläge zur Beſtellung des 
de nitiven Verwalters — die Beibehaltung 
8 beſtellten einſtweiligen Verwalters oder 
NN Beſtellung eines and ren einfimeiligen 
wewalterg — und darüber: ob und aus 
kunden Perſonen ein einſtweiliger Verwal⸗ 
Asrath zu beſtellen ſei — abzugeben. 
N I. Ale Diejenigen, welche an die Maſſe 
den Pefhe als Konkursgläubiger machen, wer⸗ 
di bierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
mielelden mögen bereits rechtshängig fein oder 
Hör, mit dem dafür verlangten Vorrechte 
um 


Der kaufmänniſche Konkurs über das = f ö 
Bermögen des Kaufmanns Simon Roſen⸗ leie 7 I tion. 
dorf zu Wronke iſt durch rechtskräftig beftä-] - Donnerflag den 16. März 1871, Bor- 


* 1 hu 8. März 1871. mittags um 9 Uhr beginnend ſollen auf dem 


. 8 N ofe des Proviant- Amts in der Magazin: 
Königliches Kreisgericht. dez, größere Quantitäten m 


1. Abtheilung: Roggen⸗Kleie 


Bekanntmachung. Er 
Die Auktion der Wagen und Geſchirre des . eee meer 
Fubrparks findet am Sonnabend den 11. Poſen. 


auf dem Reiiplag r Erſaß⸗Abt feilt 5 = 
do rſatz-Abtheilungſ Dei Gelegenheit der Auktion Dienſta 
enen ee ja 5 8 den 14. März, Markt Nr. 225 wir 


Niederſchleſ. Train⸗Bat. Nr. 5. Mittags Aer im Auftrage des Ker. Gerichts 
Der in Folge des Hochwaſſers 1 Ohm Angarwein, 


unterbrochene Unterricht im Kö- . ae 
niglichen Marien-Gymnaſtum Harlwein u. Volhwein 
wird Montag den 13. d. Mts.ſoſſenttic ä 
wieder beginnen. 


kal. Auktions ⸗Kommiſſarius. 
Poſen, den 7. März 1871. 


Enger, Direktor. An tion. 


Die Aufnahmeprüfung für die] Mittwoch den 18, März, Vormittag 
Sexta der Nealſchule findet ſtatt ua 9 merge merd: 14 Im Huttionslotale, 
r. 1: 
Dienſtag, den 21. März um 9 Uhr. agazinſtraße 


verſchiedene Möbel (1 mahag. 
Dr. Brennecke. 


Schreibſekretär), Kleidungsſtücke, 
Die Yiefige jüdiſche Giementar-Sehrerfele] diverſe gute Betten, Wäſche, 
it vakant und foll zum 1. Ape il d. J. wieder 


ee Beer r walli iich tel uns] Pferdedecken, div. Stoffe, Haus⸗ 
1 Do en. Bewerber wollen ſich bei un a Wirthſchaftsgeräthe 5 


r 
Bet 


Benda in Koftriyn. 


Geld! Geld! Geld! 


5 giebts auf Pfänder jeder Art in der 
2 Pfandleih Anſtalt von 


* 

E 

3 Joseph Warszawski, 
=] Bergſtraße 14. 

Pelz. und Winterſachen werden vor 
87 Motten bewahrt! 


5 — 
En D 


im Stadtverordnetenſaale. 
Kandidat der II. Abtheilung: Herr 


Dircttor Schaper. 
Die Vorverſammlung v. 10. März 1871. 
yphilis, Geschlechts- u Haut- 


My - f 3 

| ubewitz, den 7. März 1871. , krankheit. heilt brieflich, gründl. u.Jzu haben bei 

dd: epi 1871 einfchliehtic SL jüdische Schul⸗Vorſtand. tam verge ee schnell Speeialarzt Dr. Meyer, Kgl. F. Philippsthal 

und de a dur Hen ung der amtlichen, r kal. Auttions- Rommiffacius, Oberarzt, ZBerläse, Leipzigerstr. 91. Breslau, Büttnerſtraße 31. 
Ih dachten Friſt angemeldeten Jor Auktion. Herichtlicher Ausverkauf. Meine felt vielen. Jahrzehnten gefam- 


melten Erfahrungen, Magenkrampf, un 
terleibsbeſchwerden, Drüſen, Stro- 
pheln, offene Wunden, Rheumatis⸗ 
mus, Gicht, Epelepſie, Bandwurm, 
Syphilis und andere Krankheiten, welche 
aus dem verdorbenen Blute entſpringen 
gründlich zu heilen, theile ich auf frankirte 
Anforderungen unentgeltlich, mündlich und 
ſchriftlich mit und ſollte kein Kranker die 
Banana aufgeben, geheilt zu werden, ohne 
ch vorher mit meiner Heilmethode bekannt 
gemacht zu haben. 


echo 
5 runden der ge 
auf den 9. Mai 1871, 
dor Vormittags 11 Uhr, 
ln dem Kreie⸗Richter v. Brandt im Ter⸗ 
a 6. Zimmer Nr.! unſeres Geſchäfts⸗Lokales 
au Heinen, 
| une 7 ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 
ö 


Montag, den 13. d. Mts. Die zur Kaufmann und Tapezier Friedrich 
und die folgenden Tage früh von 9½ Uhr] Sturtzel'ſchen Konkursmaſſe gehörenden Waa⸗ 
ab werde ich im Laden, Waſſerſtr. 28, die ſrenbefände als: Sophas, Fauteuils, Pol⸗ 
zur A. Szymanehiſchen Konkursmaſſeſ ſterſtühle, Sophas⸗ ꝛc. Geſtelle, mah. 
gehörigen Waarenbeſtände, als: Waſch- und Silberſpinde, div. Tiſche, 

Cigarren, Cigarretten, Blätter- und [Settſtellen mit und ohne Matratzen, 
Nauch⸗Tabake, en e Gardinenſtangen und Halter, verſchie 
ferner Laden -Utenfilien, epofitorien 2c.|dene Stoffe in Plüſch, Damaſt, Nipo, 
öffentlich verſteigern. Mass geister. Ledertuche, Porzellanknöpfe u. dergl. 
igl. Auktionztommiſſariug. mehr, ferner neue gute Kacheln und Ge · 


Auktion. fimfe zu 12 Oefen, werden Vormittags von 
Uktion. 


10 —1 und Nachmittags 3—6 im Geſchäfts⸗ 
lokale Wilhelmsplatz Nr. 9, 1 Treppe 
hoch, aus verkauft. 
Im Auftrage des Königl. Kreis⸗Ge⸗ Hyohletos x, 
richt wirde ich am Montag, den 13. und 
Dienſtag, den 14. März von Vormittag 
9 Uhr ab im Geſchäftslokal Markt Nr. 


Nutzholz⸗ 
Verkauf. 


In der Dampfſchneidemühle zu 


Krotoſchin ſind eichene 
Bohlen und Bretter in verſchie⸗ 
denen Dimenſionen ſtets vorräthig. 


ows Wundram, 
Profeſſor, ; 

in Bückeburg, burg⸗Lippe. Vom Jahre 69, 70 liegen noch 

S roth⸗ und weißbuchene ſowie bir⸗ 


Handelsakademie kene Bohlen und circa 500 Cbf. 


Aufügen crit derſelben und ihrer Anlagen bei 


Itder Gläubiger welcher nicht in unſerem 
Annen feinen Wohnfig hat, muß bei der 
Meldung feiner Forderung einen zur Prozeß- 
rung bei uns berechtigten Bevollmächtigten 
ellen und zu den Akten anzeigen. 

: gehen enigen, welchen es hier an Bekannt ⸗ 
ah ehlt, werden die Rechtsanwälte Mar 
1} und Meyer zu Sachwaltern vorge 

g en 


Konkursverwalter. 


Gerichtlicher Ausverkauf. 


III. 88 die zur Max Behr'ſchen Konkurs ⸗ i ; i 5/4" eichene Bretter auf Lager. 

5 an BED, Papieren er ee ra maſſe r ze. Waaren⸗ . e ie ſchen 7 St Danzig. am 17. April, E N 

Ihm n oder Gewahrſam haben, in welche beſtände und zwar: 5 ledernen und Sammet Banbern, Naber: Auskunft euipeilt der Direktor 5 Koeppel. 1 
8 verſchulden, wird aufgegeben, Nie. Montag, den 13. März Woll⸗ und Weißwaaren, Tüll und A. Kirchner. 


Spitzen, Strohhüten, Shirting, 
Gardinen u. |. w. 
wird von Dienſtag, den 14. er. ab im 
Geſchäftslokale 


Breiteſtraße 29, 
Vormittags von 10—1 Uhr und 


Nachmittags von 3—6 Uhr 
zu billigen Preiſen ausverkauft werden. 


künden davon etwas zu verabfolgen oder zu 
dan, vielmehr von dem Beſitze der Gegen 
um 
1. April 1871 einſchließlich 
en Caicht oder dem ee der Maſſe 


Kaffee, Thee, Chokolade, Cicho⸗ 
rien, Cigarren, Moſtrich, Heringe, 
Magdeburger Sauerkohl, Seifen, 
Lichte, Spielkarten, Papier, ver⸗ 
ſchied. Liqueure und Gewürze ıc., 
Dienſtag, den 14. März 


Die Preußiſche Central. Boden Aktien. Ge h ( I k 
Üſchaft in Berlin, bat mich zu ihrem Ver a 
3 — 14 Ga ni ſpeziellen Dau 0 3 x K [ auf. 


% Güt d Grundſtücken für den 
Ares Poſen 3 Alle diejenigen Herren Im Klein⸗Jezioryer Walde 


Aus melde von re bei Santomysl werden diverſe kie⸗ 
a N . " ure 

fal. 0 en 2 4 er · ferne Bauhölzer zu billigen aber 
von Zedtwitz. feſten Preiſen durch den Regi⸗ 


e zu machen und Alles, mit Vorbehalt 
etwanigen Rechte, zur Konkurs maſſe ab- 


Ihren g 
hen 
atehfondinpaber und andere mlt denſelben 


Rerg derechtigte Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ ; R 0 Liantenant d. D 3 
iz daden von den in ihrem Beſize befind | Tiſche, Stühle, Sophas, Spiegel uge Gerstel Premier-Bieutenant 7 D, täglich ve 
enen au Ihrem in wagen. ee Er 1 H . Pf, Sanpenftrahe Ar. 5b. |menter Hartwig täglich verkauft. 


Ein junges Mädchen Einjährige 


wünſcht einigen Kindern en in den Ele. 


tark heilen. alli | K 
fac ae G zu een ee | Kieferpflanzen, 


einrichtung, verſchiedene Flaſchen 
und Anker Ungar⸗, Rhein-, 
Rothweine, Meth, leere Flaſchen, 


| Bekanntmachung. 
an dem Konkurſe über ch in des 


ſchufmanng 
1 dor Goldſchmidt zu Wre 
f Sit lh Veli Kaufmann 


Garten-Elabliſſement⸗ 


nebſt Tanzſaal und Kegelbahn find zu ver- 


Ver akowski hierfelbſt zum definitiven! Lagerhölzer ze. ꝛc. kaufen durch das f 5. Zeitung abzugeben. la Schock 9 Pf. incl. Emballage verkauft frane 
. E Ace en Mag 1871 mae nn gegen gleich bare ah e Shüreau Venſtonäre Bahnhof Thorn die 2 
my % den 1. 1. 5 f 5 
Königliches Kreisgericht. s dene eve nI, von „ Baro. faden liebevolle Aufnahme bei . Forſtverw. Wudeck 
Erſte Abtheilung. Gerichtlicher Auktions ⸗Commiſſarius. St. Martin 23. 


Hamburger, Wronkerſtaße 8. (Bahnhof Thorn.) 


Internationales Vädagogium zu 
Lichterfelde, 


Proſpekt 


der 
/ 9 2 2 5 F 
aus der Ahrens schen Brauerei zu Berlin |ue sms ee e ene“ 
eee Gymnaſien und Realſchulen. 
Maximalzähl in jeder Abth. 6—8. Die Anſtalt hat eine geſunde Lage und die Ob⸗ 


hut der Zöglinge iſt eine ſorgfältige. Proſpekte durch den Inſtitutsvorſteher 


Dr. Deter. 
Rehfisch’s Atelier für Photographie. 


3 r 
Disponent A. F. Larche, 
Ä Der Betrieb einer Brauerei von größerer Produktionsfähigkeit gehört in Berlin, bei der in ſtarkem Zuwachs begriffenen Bevökerung, f 
zu den lohnendften induftriellen Unternehmungen, insbeſondere wean intelligente Leitung und ausreichendes Kapital den Betrieb fördern und Maler und Photograph aus Berlin, 
u 1 


Aklien⸗Yrauerei-Geſellſchaft „Moabit“. 


Grundkapital 550,000 Thaler, eingetheilt in 5,500 Aktien à 100 Thaler. 


. en. empfiehlt ſich einer geneigten r I 

3 its 20 RER ‚ ’ f ’ 

vo A 2 Dat gene veranlaßt, die bereit) 28 Jahre beſtehende und feit ihrer Gründung in ſteter Fortentwickeluns Poſen, Wilhelms⸗Straße 7, im Conditor Beely ſchen Hause 
P. S. Die neueſten ſtereoskopiſchen Aufnahmen vom Kriegöſchauplatze find eingetöffer 


Brauerei von M. Ahrens & 0 . eg ensverfiherungs-Geiefihaft) 


in eine Aktien-Geſellſchaft umzuwandeln um ſolche hierdurch zu größerer Ausdehnung, vermehrter Produktion und ſomit höherem Eıtrage 
3 15 im Jahre 1830 


ringen. 
u Agen . eignet ſich gerade dieſe Brauerei vortrefflich für den eben bezeichneten Zweck; ihre bisherige Entwicklung ift ohne Unter⸗ 
8 auf Gegenſeitigkeit gegrün 
hat ſich in dem vergangenen Jahre in jeder Beziehung günfige | 


brechung eine A geweſen — wie die Höhe der von ihr im Laufe der Jahre gezahlten Braumalz. Steuer amtlich erweiſt — und 
Fe t hat ſich ſeſt langen Jahren durch feine Güte in der Gunft des Publikums feft eingebürgert. Die Ahrens'ſche Brauerei hat im 
Geſchäftsergebniſſe zu erfreuen gehabt. 10 0 
Durch einen Zugang von 2351 Verficherungen mit 2,681,900 


ihr Produ 
15 Jahre ſelbſt bei einer Produktion von 25,000 Tonnen dem Bedarf der Ab nehmer nicht immer genügen könn 
Thlr. Verſicherungsſumme iſt der Verſicherungsbeſtand auf 


Die auf einem Areal von ca. 10 Morgen errichtete Brancrel eutſpricht in allen ihren Aalagen den Nee eegen Anforderungen 
15,673 Perſonen verſichert mit 19,138,400 Thlr., 


der Techuſt. 
. Im Beſitz einer Aktien Geſellſchaft ſoll die Brauerei nicht nur ihren alten wohlverdienten Ruf ſich erhalten, ſondern es wird das 
Die Einnahme nach vorläufiger Ermittelung auf 800,000 Thlr. 
gegen eine Ausgabe für 280 Todesfälle von. 326,500 - 


ergrößerte Anlage» und Betriebz⸗Kapital ihr auch geſtatten, die Produktion weſentli h zu erhöben, woraus dann eine noch ößere Rentabilität 
als bier N eben muß. Es if in Ausſicht genommen, durch Vergrößerung der Brau- nlagen die gegenwärtige Hrodutttonsfähigkelt 
von ae Tonnen zunächſt bis auf 50,000 Tonnen zu erhöhen. 

k r bisherige Beſißer der Brauerei, Herr Ahrens, hat ſich kontrakklich verpflichtet, die nächſten zehn Jahre hladurch die techniſche 
Leltung der Brauerei wetter zu führen. Die günſtigen Reſultate, die er bisher im eigenen Beſſte erzielte, laſſen ſchon vor der beabſichtigten 
eee Braueref, eine Jahresdioldende von mindeſtens 8 pCt. mit Sicherheit in Ausſicht ſtellen. 

in Hinweis auf die Rentabilität anderer wohlrenommirter Aktien Brauereien ergiebt als Reſultate pro 1869 —70: 
Berliner Brauereſ⸗Geſellſchaft Tivoli 10% Dividende - 


Vereinsbrauerki in Leipig_ .. 0% „ he 
Brauerei zum BÄhhk El Dheden ! 10% der Kapitalbeſtand auf 3,385,000 — 
do. Wilo hen BER 8 geſtiegen und infolge defjen bei entſprechender Vermehrung des auf 


do. „ 5% Sau: . N 
de e u in 2 . an ae Sa Na 9999 Serhartsfabrung 12 0 ee LH N —— den ſicherſten Grundlagen bemeſſenen Neſervefonds eine weite 
annten u anreihen, a rechen eperttät u rzinſung unſere . wärtigen. 257 - fi 
a 7" De Geſeſchaft irren Gradht pon cen 1800 Quadrat Ruthen, welche dl 1112 Buß Steakiafrent an b Haupt Zunahme des zur D ividende-Vertheilung zu verwendenden Ueber” j 
firaßen von Moabit gelegen IR; Dieſer Grundbefip repräfentict [Fon jigt einen großen Theil des Allten-Rapitals und wird vermöge feiner ſchuſſes eingetreten, ſo daß auch für das nächſte Jahr die Vertheilung 
einer günſtigen Dividende in Ausficht geſtellt werden kann. 


doͤchſt günftigen Lage unzweifelhaft 2 1 im Sr Pen * 5 18 00.888 
4 ö r. — 
er eä ewa des Beben. den eden 0h Dividende für 1871: 30 pCt. 
Die Geſellſchaft, welche hiernach die vollſtändigſte Sicherheil 
mit möglichſter Billigkeit verbindet, übernimmt Verſicherungen 
Summen von 100 bis 15,000 Thlrn. zahlbar beim Todesfall . 


Summa 235,450 Thlr. 
ur Uebernahme der Brauerei mit ihren Einrichtungen und Vorräthen, zu Nehdauten ſowle zur Beſchaffung eines reichl ichen 

auch bei Erreichung eines voraus beſtimmten Lebensalters und Vea | 
am“ 


8 
Betriebs⸗Kapitals If das Aktien,Kapital auf 550,000 Thlr. normirt worden, zerfallend in 5500 Aktien a 100 Thlr. 
Von dieſem ee! find beſtimmt: 
für Erwerb der Brauerei nefft Inventar „ „ „ ,; 550,000 Thlr. 
abzüglich der auf 10 Jahre à 5 pCt. Zinſen darauf verbleibenden Hypothek 150,000 


400,000 Thlr. 2 
für Bauten, Anſchaffungen und Betriebs Kapiialll. 2. 150,000 25 . 5 . 5 33 — 175 1 eee 
50 000° * * 
Das Gründungs Comité glaubt, indem es au Ai un Gr tlon einladet, das u 5 u um 3 als ein ſolides und 5 \ Derlehne bis Au stenSränftek ER 7 er 8 2 ſumme A 
auſichtsvolles darftellen zu können, als es ſich Dei demſelben nicht um Gr ndung eines neuen Ge Tepigt Ade esa cn bezahlt Winden bis Ende Dezem 15 % Darte hne 1 


und Ausdehnung eines gut rentirenden Unternehmens handelt. 
Berlin, im März 1871. 


Das Gründungs- Comité 
der Aktien-Branerei- Gefellfchaft „Moabit“ 


Cart Deibel. Bernhard Friedheim. Julius Grelling. Firma: Gebrüder Grelling, 
Bedingungen der Zeichnung 
550,000 Thaler in 5,500 Aktien à 100 Thaler. 
Aktien-Brauerei- Gesellschaft „Moabit“. 


1. Die Zeichnungen erfolgen al pari auf Grund des Geſellſchafts⸗Statutes vom 7. März 1871 am 
Montag, den 13. März cr. 
Dienftag, den 14. März er. 
in Berlin bei den Herren 


Feig & Pinkuss, Franzöſiſche Straße 20 a. 
Gebrüder Grelling, Schinkel⸗ Platz 4. 


Bel der Zeichnung iſt eine Baareinzahlung von 10 Prozent der gezeichneten Summe zu leiſten. 

Im Falle der Ueberzeichnung tritt eine Reduktion der Zeſchnungen ein und wird das Reſultat bekannt gemacht. 

„Die Ziichner find bei Vermeidung der im 8 7. des Geſellſchaftsſtatutz vorgeſehenen Nachthelle verpflichtet, binnen 14 Tage 1 
nach Eintragung der Aktien⸗Geſellſchaft in das Handelsregiſter den Reſtbetrag der gezeichneten Summe del den Zeichenſtellen Die Direktion der Lebens⸗ u 


einzuzahlen und erhalten dafür Interimsſcheine, welche binnen 3 Monaten gegen Aktien ausgetauſcht werden. 2 

Proſpekte und Statuten können bei den Zeichenſtellen in Empfang genommen Penſions⸗Verſ.⸗Geſellſchaft 
„JANUS“. 

Mieth. Aug. Win. Schmidt. 


werden. 
öl. Bäume. | Kelina:SeeMt 
OR Pflau⸗ zur Sa at a 


men und Wallnußbäume find inſverkauft | 
den beften Sorten zu haben Don yu a 
Kobylepole bei Poſen. Beſtellun⸗ Dom. e 5 


gen zu machen bei dem unterzeich⸗ zi 6 
x then, weißen, gelben u. ſchwediſchen SELL 
neten Gärtner. zöſſſce Propenter, eg Er % 


f 9 

H. Friedrich. ee, Efe wege, 
75 mothee, Saat, gelbe und blaue Lupine 4 
Obſtbäume, | 


verſe Sorten Niefen-Runtel-Mübehı 
Aepfel, Birnen. Kirſchen, Pflaumen, ſowle 


belgiſche Rieſen⸗ Möhren de. ze. ur ah 
Spalier, Obtt, Ffirfige, Apritofen, sowie Erlen: weißen amerikaniſchen Pfer du | 
pflanzen, Zlerfträucher und Weißdorn zu Hecken f 


empfiehlt in beſter Auswahl en g 


Betrage von 280,935 Thlr. 1 
Die darauf eingezahlten Gewährleiſtungsbeiträge haben eint, 
Ueberſchuß von 15 bis 20 pCt. ergeben, welcher nach fünf Jahrel 
zur Verminderung derſelben verwendet wird. We 
Zur Ertheilung jeder wünſchenswerthen Auskunft, ſowie zul 
Vermittelung von Verſicherungs⸗Anträgen empfiehlt ſich 


die General⸗Agentur 


S. A. Krueger, 


Voſen, Friedrichſtraße 32 a, vis-A-vis der Provinzial⸗Bank. 4 
Die auf das Lehen des Herrn 50 bie 100 Quart 2 ilch tägl 
Auguſt Wilhelm KArengel werden für einen Michkẽller geſucht. | 


in Poſen unter dem 20. September Nähere durch 
1852 ausgeſtellte Police Nr. 4030 über J. Baro. 
St. Martin 23. 


1009 Thlr. Pr. ar 5 ag ver⸗ 

oren gegangen, und wir er, d 7 

vehtlihe Aniprädhe an jene Police 5 Friſch geſchlagenes reines 

haben vermeint, hiermit aufgefordert, 9 ” „ 

ſolche ſofort und ſpäteſtens bis zum L ein 61 9 
15. Juni a. c. 1 

bei der unterzeichneten Direktion geltend offerirt 


zu machen, da die Annullirung der ber 
zeichneten Police beantragt worden iſt. I. Breschts Wwe, | 


Hamburg, den 10. März 1871. BI 
Wrokerſtraße 13. 


1 


e 


Aepfel⸗ und Birnbäum 
in vorzüglichen Sorten zur Anlegung 
Baumſchulen hat zu dilligſten Preiſen ug 
Verkauf Lehrer in Zbrudzewo bei En 


* 


Das unterzeichnete Bankhaus ift beauftragt und bereit Zeichnungen auf obige Aktien entgegen 


zu nehmen. x R 
Hirschfeld & Wolff in Posen. 
Oberſchleſiſche Eisengiesserei nnd Maschinen- Fabrik, 
„Steinkohlen Rühl & Bros owsky, 
8. sklarek Frankfurt a. O0. Bahnhof — 


s au empfiehlt sich zur ‚Anlage von 
Rüdersdorfer Stärke- und Zuckerfabriken, Brennereien, 
Stein: Kal Brauereien, Ziegeleien, Dampfmahlmühlen 


ais { 
in beſten Qualitäten offerirt zu mäßige 


flets ftiſch vorrätig offerirt die Kalkbrennerel 2 22 1 Pf 1 ſen die Samenhandlung M 
hnei ühlen. . FIONN 7 2000 
er Ed ‚stübner und Se 8 dem len Jerzyee bei Poſen, 85 E.ior ich Auerb N 
in Oberſitzto. Anschläge und Zeichnungen gratis und franco. Kunſt- und Handels⸗Gärtneret. Breite vnd Glerberſtrazen- Geke 


Rohe, getheerte, in Gerbſäure getränkte, oder imprägnirte, doppelte 
und vierfache Hanfriemen von 1 bis 20 Zoll Breite zu Elevatoren, If 
Aufzügen und Transmiſſionen, ſowie rohe und präparirte Sauge⸗ 
und Druck⸗Spritzenſchläuche, wie ſolche von den Breslauer und 

1 verwendet werden, auch zuſammenlegbare 
anfene Waſſereimer, empfiehlt 
A.KrzyZanowski. 


Dit Jamen- Handlung von 
. Iberi Krause 
itt von heute ab wieder auf der 


Schützenſtraße Nr. 13/14. 


die Neuheiten SE 
für die Frühjahrs- Saiſon 
in Kleiderſtoffen aller Art, fertigen Roben, Jupons, Chales ꝛc., 


Jaquets, Paletots, Talmas, Tuniques pi 


in Sammet, Seide, Cachemir, Tuch ꝛe. er 
find von den einfachſten und billigften bis eleganteſten Genres in einer ungewöhnlich großen 8 


4 
> 
® 
© 
4 und gediegenen Auswahl am Lager. 
> 
80 
4 
5 


Posen, Markt 63. 


Robert Schmidt 


vorm. ANTON SCHMIDT. 


— ul & Söhne, Poſen, 


niedrig und hochſtämmig, in den ſchönſten Sorten Markt Nr. 568, 


W Stück 6—10—15 Sgr., hochſtämmige Herz⸗Kirſch⸗ ; egg 
. ne 1 Scher 12 Bir, Vodflämige und Zug. beehren ſich ergebenſt anzuzeigen, daß ihr 
ECT Stastirihbäume à Stück 5 und 10 Sgr., Wild- | 
\ t linge—Ririhen einjährig 1000 Stück 31/, Thlr., 
10000 Stück 25 Thlr., Birnen einjährig, 1000 
5 DI Stück 11, Thlr. 10,000 Stück 15 Thlr., Birnen 
f verpflanzte einjährige 1000 Stück 41, Thlr., Ge⸗ 
Er, hölze zu Anlagen das Schock zu 3—6 Thlr., 
h Deutzia gracilis, Weigelia rosea, Spirea prunifolia fl. pt. à Stück 
{ Sgr., Trauer⸗Eſchen, Wilden Wein, und Stiefmütterchen (Viola 
ö fieolor maxima) zu Gruppen, empfiehlt ” 2 
* Dobrzyca. f 5 ru ja rõ⸗ 
s Schepe, Schloßgärtner. FIN 
R. Pechmann, uacher 
Gutsbeſitzer und Viehhändler ns Sierakowo ] find eingetroffen bei 
3 ( Bahnſtation Rawicz), | 2 
| er hn ſtets Beſtand und liefert namentlich 8. Tucholski, 


. Das Dom. Smielöw bei Zerkow ver- 
I kauft und empfiehlt zur Saat: 


600 Scheffel Erbſen und 
1 50 Ctr. Timotheegras⸗ 
Samen. 


Tapeten - u. R 


durch das Eintreffen neuer Sachen eine reichhaltige Auswahl bietet. 


Sonnen- W Schirme 


und Fächer 
in großer Auswahl empfiehlt 


W. Kortak 


im Bazar. 


Wegen völliger Aufgabe meines Putzgeſchäfts 


Elegante 


| | 4 8 auf Beſtellung junge 0 Wilhelmsſtraße 10. verkaufe ich von heute ab in bedeutender Auswahl reizende Sammet- 
| N > au 'ſchleſiſche Zug und zur JE. zE | ” und Frühjahrshüte, Hauben, Coiffuren, eleganteſte lumen 
4 17 Maſt geeignete Ochſen Az R E : 2 9 
8 N 1 ! ; eo Vorjährige Spitzen, Bänder in allen Couleurs und Breiten, Crepes, Tülls ꝛc., 
E ſowie auch friſchmelkende FT IT 57 3 ſämmtliche dieſem Geſchäft angehörige Artikel, den modernſten und 
—S und hochtragende Kühe unter Zuſicherung Frühjahrs- Mäntel geſchmackvollſten Anforderungen entſprechend, um ſchnellſtens damit zu 
| Ar reellſten Grundſätze; ertheilt auch auf jede Anfrage bereitwilligſt men 
ii 8 e ee 4 it Wiederverkäufer mache ich auf dieſen günftigen Gelegenheitskauf 
a ur nl- N erne mer. 2 X. 187 OWS I. beſonders aufmerkſam. 


Unterzeichnete Fabrik empfiehlt fi zur Lieferung von S ch i 1 me R. Schwerin, N eb. Li cht, 
Erdtransportwagen ö Feed b e Width 26 


| os neueſter und äußerſt foltder Conſtruction in jeder gewünſchten Größe, ganz aus Den Empfang der neueſten 
at 


Holz 
Y t U od dlt in Eiſen ausgeführt, 
ee Kleiderſtoffe, . Tapeten und Nouleaux = 
Mnalengupräbern varſchen bei dn e „ Moire⸗Schürzen, geſtickte Einſätze,[ auswärts ich ergel — 
Eiſenwerlk und Maſchinen fabrik |Scmituen, Dorgensausen, g. ben ſch ehen ain —.—— 
ö vo 


: h Hane Battittüder antentücher Markt 90. Nathan Charig. mar: oo. 
- — Sammtband, Gardinen und Sammt⸗ r 7 
Rud. Prings elm, ſchleſfen offerirt billigt E 
itz D/ M. J. Guttmann, ur Ein egnung 
0 1 Kattowitz of — Breiteſtraße 7. 1 Treppe. empfehle ſchwarzen Tafft, Double-Alpaca, Bardge und weißen 


en Für Siegesdenkmünzen Beg Geſchäfts⸗Aufgabe] Dull, ſowie ein großes Lager fertiger Jaquettes, in Sammet, 
laus Granatſplitter, welche in aller find verſchie dene Täpifferie- Sachen, als:] Seide, Tuch und Wollenrips zu ſoliden Preiſen bei ſtreng reeller 


tädten Deutſchlands ſehr bedeutenden An ie issen, Garderoben, Borden ; 

Keansport REDNER tan fen Parsen N e den em un it u Korbwaaren, erden,] Bedienung. 

Transpor n end eine Pe lichkeit, welche den em [ m Wanzen billig zu 
Rapen Rehpräder n ae Vertrieb übernimmt, bei guten u 1 M TZül i F. W. Mewes, 
N erz Afriſchmelkende), mit Kälbern in Kei Nutzen geſucht. . Zer, M 67 

Hotel zum Verlauf * 1 Bd Thiele Hötel de Sage 1b. x arkt . 

| „ Hamann, . F — c P UUPAPĩ—ũʒzzĩ = ” - 2 
BIN; Viebbändler. Leipzig, Sidonienſtraße 14. AAA Glacee-, Wild- und das feinste u ren 
| RE Eine gute Doppelflute iſt zu verkaufen Ber- [4 
| 


ER a SEE > Mess ) Gardine n! i Folmmer⸗Handſchuhen gut Ne & 


uhren für nur 6%, Thlr., mit Goldrand 


N En li 8 e Ferkel Die neueſten empfiehlt in großer Auswahl 5 empfiehlt in größter Auswahl zus, Thlr. empfiehlt unter Garantie 
der sliiche 8 120 8 a el en 38 zu ſehr billigen Preiſen auffallend billigen Preiſen. ©. Hahn, Breiteftr. 19. 


h 7 pP S_ Kino Ff. bon: 
em. menen Jane a e E en“ Max Heymann, ede . ideen, 
| 2 leichter Plauwagen ir billig zu vekau Gebr. Korach, 5 Neueſtraße 5. Markt- u. Breslauerſtr.⸗Gcke 60 if E. F. \ ildegans, 


Markt 40. 


ein Laden vermiethen. Näheres Bres⸗ Sch loſſermeiſter. 
lauerſtraßt 9, © Xreppen. 5 Juden und Teichſtraßen Ecke. 


. 


* 


RB NEE beim Kaufmann Fran ie 


8 


— fir Sandwirthe und Bucerfabriken. 


Erſter 17 Se 
5 Zur bevorſtehenden Frühjahrsbeſtellung empfehle ich meine be⸗ 
Wiener und Prager währten, in rue, 1 Epelpiaten verratet 5 


Schuh- und Stieſel⸗ Drillmaſchinen. 
Bazar Dieſelben werden in drei verſchiedenen Konſtruktionen, 


allen Wirthſchafts⸗Verhältniſſen entſprechend geliefert. Die ge⸗ 


bei 
2 
8. Tucholski, bräuchlichſte Größe hat 6 Fuß Spurbreite, indeſſen werden die Ma⸗ 
Wilhelmsſtraße 10. ſchinen auch auf jede andere Spurbreite und Reihenweite gefertigt. 


Dibbelmaſchinen, 


„höchst zuverläſſig, ſpeciell für Zuckerrüben-Nan vorzüglich geeignet, 
lin verſchiedener Breite und Reihenweite. 
Der Dibbel⸗Apparat wird auf Wunſch mit der Drillmaſchine 


vereinigt geliefert. 


Pferdehacken p verheſſerter Salzmünder (Smytb' ſcher) 


Konſtruktion, leicht und einfach in der Handhabung, von 
vorzüglicher Leiſtung. 


| Guanoſtreuer, neu verbeſſert, ſehr bequem zu 


Preussische Veteranen - Lotterie. 
Genehmigt zum Besten unserer Krieger. 
Ziehung am 1. Mai er. 


Jedes Loos gewinnt. | Kaufpreis 1 Thlr. & Loos. | 


EE A um 
Werth-Gewinne: 5000 — 4000 — 3000 — 2000 1000 = 500 
200 — 150 — 100 - 80 Thlr. ete. ete. Loose a 1 Thlr. und Aug 
gabe der Gewinne bei Joseph Frünkel in Poſen, Breiteſtr. 22. 


Südfrucht-Offerle. 
Palermo-Apfelsinen, zucdeerſüß und dünnſchälig 
pr. Drig.-Rifte von c. 250 Stück Inhalt, 6¾ Thlr. I 


Messina-Citronen, in jhöner großer Frucht 
pr. Orig ⸗Kiſte von e. 350 Stück Inhalt, 6 ¼ Thlr. 


Knackmandeln, à la Princesse, 
im Anbruch 40 Thlr., bei Entnahme eines Ctr's. 38 ½ Thlr. 


BER” Voftenkäufern enkſprechende Vortheil 


Siegmund Schottlaender, 


Delikateſſen⸗ & Südfrucht⸗Groß⸗Handlung. 
Berlin, Spandauerſtraße 16. 


bei 
Moritz Tuch $ reinigen; der Streu⸗Apparat iſt durch einen neutraliſirenden 3 
| N! POSEN Ueberzug gegen die übelen Einflüſſe geſchützt, welche die Ki & REN Aechte 
den meiſten künſtlichen Düngemitteln enthaltenen Salze un 2 = d B ar t⸗ Zwi eb el, 


1 Säuren auf das Eiſen ausüben. 
Ueber die Leiſtungsfähigkeit und Güte meiner Maſchinen nenne 


Friſcher Salzprunn ich auf Wunſch vorzügliche Referenzen. Ausführliche Kataloge gratis 
1 | und franko. 


Apotheke . FP. Zimmermann, 


Poſen, Markt 75, (früh. Kofi). Eiſengießerei und Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen, 
Dr. Friedr. Lengil's Halle an der Saale. 


Birken⸗Balſam. Kummerfeld sche Seife : sux : s«- 


Diefer Enthält die nämlichen wirksamen Bestandtheile, wie das berühmte Kummerfeld’sche 
Waschwasser, und hat sich gegen Finnen, Sommersprossen und dergleichen Hautübel 


Er, garantirtes es 
2 Bart⸗Erzeugungsmittel. 


es iR dies keines der vielen öffentlich aus gebotenen Schwindelmittel, die nu, 
auf Täuſchung hinauslaufen, ſondern die Wirkung, die dieſes Mittel auf den Wu 
der Barthaare ausübt, berubt thatſächlich in dem Extrakte der vom Profeſſor 4% 
Thedo entdeckten Pflanze Onionar. Dieſes Präparat darf in Folge feiner aut. 
gezeichneten Wirkungen gewiß mit vollſter Ueberzeugung Jedermann auf das Angel A 
gen:licgfte empfohlen werden, indem es den Bartwuchs mit unglaublicher Schnellig 1 
befördert, und ſelbſt bei jungen Leuten einen vollen und kräftigen Bart erzeugt, w 
ſchon durch zahlreiche Zeugniſſe bewieſen wurde. 


Preis per Valet ſammt Gebrauchsanweiſung Thlr. 1. 
Depot in Poſen bei S. Spiro, Tits 7 


— 
+ 


Balfam \ 
re die vielfach bewährt. N 
im Geſicht _ nr — 7— | 
Er Pen Savon de Riz. Reismehlseife , 3 se. | ste Samtuger Speck, Bäclinge, l. Pein. astrach Cavi 
Runzeln Die Savon de Riz verdient wegen ihrer zweckmässigen Zusammensetzung, ihrer mil-[binger Neunau zen, Aſtrachaner Kaviar, Brat⸗ „ AsStrach. 
u. Blatter den, erweichenden und erfrischen Wirkung auf die Haut als eine wahre Schön-Iheringe, ri ſſiſche Sardinen, Sardines a l’huile, 2 - 
heits-Seife allgemein anerkannt zu werden und empfiehlt sich namentlich fur] bochrotte ſüße Apfelfinen, ſaftreiche Citronen, geräuch. Aal. 


feinen Schweitzer und Limburger Käſe empf. 
billigft Kletſchoff, Krämerſtraße 1. 

Als wirksames Hausmittel gegen 
alle catarrhalischen Zustände ha- 
ben sich die Stollwerk’schen 
Brustbonbons das volle Ver- 
trauen aller Leidenden erworben. 
Zum. Preise von 4 Sgr. p. Packet 
sind dieselben vorräthig in Posen 
bei A. Cichowicz und bei. L. 
Kletschoff, in Gniewkowo bei 
J. Friedenthal, in Moschin bei 
J. Silberstein, in Rogasen bei 
L. Zerenze, in Ryozywol beim 
Apotheker H. ‚Blankenheim, in 
Schroda bei Fischel Baum, in 
Samter bei E. Posner, in 
bei Michaelis 


narben, Zarth 
und Tonehe entfernt in kürzeſte 
Zeit 


Kinder und Damen. 


Commissionslager bei C . Paulmann, 
* 


Wasserstrasse 4. 


Gelée-Aal, 
Neunaugen, 
Russ. Sardinen, 
Sardinen à I’huile:) 
Ph. & C., | 
Danz. Speckflunder! 
Speckbückling® 
Rollheringe, 
Braunschw. Cervela 
uns| 


— 


Pharmacentiſch indußieles Etabliſſement 


8 
Joſ. Fürſt, Apotheker 
zum weißen Engel“ in Prag, Poricer Straße Nr. 1071-II empfiehlt 


den mediziniſchen flüſſigen 6 a fir op h an 
Eiſenzucker. be eee Salat ar ı 


und von derfelben anempfohlenes M. en ⸗ 
Derſelbe wird mit ausgezeichnetem Er- heilmittel zu: Beſörderung der Verda ung 
folge angewendet dei Blutarmut Kör- und Hebung des Appetites. 
perſchwäche, Bleichſucht, Scrophn- 1 Flacon 15 Sgr. 
lofe, Nervöſen Leiden, Frauenkrank · 


eiten, der engliſchen Krankheit, be- R . 
e 1 Sich und Kral's echter Carolinenthal r 


heumatismus, Geſchlechts wäche, 7 
als Kennen, Globe tu Be allen Davidst ee 
jenen Krankheiten, deren Heilung auf Stär- gegen Bruſtkatarrhe und Huſten, ur 
kung des Blutes und Verbeſſerung deren Bebek en weiteren an 
der Säfte beruht. der Lunge, insbeſondere der Langenſucht 
1 Slaſche 25 Sgr., ½ Flaſche 12¼ Sgr. | vorgebeugt wird. 1 Päckchen 4 Sgr. 


— Flüſſige 


ſamkeit liegen zur Einſicht bereit. 


Eine Reihe von Anerkennungsſchreiben über die Wirk⸗ 


u. Trüffelleberw | 


div. Sorten Käse 
empfiehlt in ſchöner Qualität 


Eduard Feckert ] 1 


Berliner- u. Mühlenſtr. 
I 


Ein praktiſches Urtheil 
von gewichtig. Inhalt, 
en M. F. Daubitz⸗ 
ſchen Magenbitter.) 


Berlin 9 März 1869, 
Gechrter Hr. Daubitz. 
Ich war 5 Wochen krank am Lun⸗ 
genkatarrh; hierzu ſtellte ſich noch 
Magen⸗ und Gedärmkrampf ein, 


theker W. Schiller, in Usez beim 


Apotheker L. Scherff. 
| 


fo daß ich lange Tage die fürchter > 7 7 
li Schm t n N 
e ee wm natur TJencer af Eile ei fe Wo ſolche Thatſachen 
an, fo daß ie bio zur Unfennt- 0 ee analen d, Bern. I ſprechen, muß alles Miß Die erſte 
lichkeit elend wurde. Arzt, alle ; d . r ’ 7 N Sendung von 
e Froftbenlen Snhksrsen aupetiden pautrantpeten, trauen (dwinden. da Tre 
Eine mir bekannte Frau gab mir binnen B Tagen. ſeropbulöſen Geſchwüren. Herrn G. A. W. Mayer in Breslau. beliebten / 
, 2 J Dau⸗ una zen e ne men DES , Sbecbngungen, Spell 
2 U * 


a ich früher nicht fo viel Zutrauen zu 
ſelbigem hatte, bis ich mich ſelbſt von 
ſeiner Heilkraft überzeugte. Ich litt 
ſchon volle 3 Jahre an einem ger 
fährlichen Huſten, wo alle ange⸗ 
wanbte ärztliche Hilfe erfolglos 
blieb. Ich verſuchte es ſpäter mit obi- 
gem Syrup, und war nach Gebrauch 
von nur drei kleinen Flaſchen von 
dieſem Uebel vollſtändig befreit, ſo 
daß ich nicht unterlaſſen kann, Ihnen 
meinen innigſten Dank für dieſes ſo heil 
ſame Fabrikat aus uſprechen, und zeichne 
ich mit beſonderer Hochachtung 
+ Paſchke. 
Zinten in Oſtpr., den 10. Juni 1870. 


Der echte G. A. W. Mayer 'ſche weiße 
Bruſtſyrup, prämiirt in Parts 1867, 
ſicherftes Mittel gegen jeden Hufen, 
Heiferkeit, Verſchleimung, Bruftleiden, 
Halsbeſchwerden, Blutſpeien, Aſthma ıc,, 
ift zu beziehen in oſen durch 

Gebr. Krayn, Wronkerſtraße 1, 
J. N. Leitgeber, Gr. Berberfir. 16, 

Ning Buſch, Sapiehaplatz 2, 
rug & Fabrieius, Breslauerſtr. 10 


1Vor Mißgriffen wird gewarnt! 


| General-Depot für ‚ganz Deutſchland 
Carlsruhe bei Theodor Brugier, 


5 Waldſtraße Nr. 10, 
n Poſen bei 
R. Ozarnikow, Schuhmacherſtraße 6. 


— . — — 

Ricinusoel- Pomade, ärztlich geprüft und empfohlen. Bekannt 
in ihren vorzüglichen Wirkungen zur Stärkung der Haarwurzeln, das 
Ausfallen der Haare ſofort zu verhindern und da, wo es irgend möglich 
iſt, Haare zu erzeugen. In Töpfchen à 5 Sgr. zu haben bei 


Waſſerſtraße 4. O. W. Paulmann in Poſen. 
Die id Wiener delten Biere 


. d l. Pleß'ſchen B zu Ti 
- ürfl. ſchen u, 
Ein großer Garten, eignet ſich zur Aufbe⸗ aus der Bühl. Pleb chen Brauzrei zu Fi, 


wohrung verschiedener Gegenfände, 3. B. Iecre Breslau, Bürgerwerder an den Kaſernen 6 '., 

Kiften, Tonnen, auch Baugeräthſchaften, iMfofferirt die Tonne exel. Gebinde : Wiener Märzen zu 8 Thlr. 10 Sgr., Wiener Lager 

vom J. April ab zu vermicther, zu 7 Tolr. 10 Sgr. Bock & Ale zu 10 Thlr. 10 Sgr. Bei Abnahme größerer Quantt 
Goerlt, St. Martin 56. [taten lohnen der Rabatt. 


r 


dern, ſchönen Räucherläg) 0 
Spick⸗ und Geléegal % 
bricken und Neun | 
a a Brat 

‘ 28 in 10 
empfing 1 600% 
renhandlung von 


Johann Noukird | 


Wronkerſtraße ei 
Obengenannte Waare wird 
ab, täglich friſch und ſchön da 
haben ſein. el 
Kanonenplatz 7 it % 
gant eingerichtete Ite Etage ı 
hend aus 7 Zimmern, i 
Zubehör, ſofort zu vermieth en 
Ebendaſelbſt find Stall I 

2 Pferde zu haben. 


den 
bitz'ſchen Magenbitter 
fa verſuchen. Ich weigerte mich an⸗ 
angs, well ich nicht glaubte, daß ein 


ſpirituöſes Getränk auf meinen krank · 
haften Zuſtand günftig wirken könnte. 
— Aber die Frau drang darauf, ich 
mußte den Liqueur trinken, was ich 
denn auch that. — Schon am dritten 
Tage, nachdem ich jeden Mor⸗ 
gen ein Gläschen genommen, 
wurde es beſſer. Ich kann jetzt 
wieder eſſen u. trinken u. meine 
Schmerzen ſind gewichen und ich 
fühle mich wie neugeboren. 

Ich halte es daher für meine Pflicht, 
Ihnen dies mitzutheilen und zu dan 
den ꝛce. Hochatungsvoll 

Emilie Schotte, 
Brandenburgſtr. 55, 3 Treppen. 
*) Zu haben in den bek. Niederlagen. 


Imeite Beilage zur Poſener Zeitung. J.. März 1871. 

Mailänder hamburg-Amerikaniſche Packetfahrk⸗Altiengeſellſchaft. 

HIL ‚&ppfe Direkte Poſl⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 
118 * 1er Hamburg und New⸗Dork 


Nr. 120. Sonnabend, 
Familien ⸗ Portraits, nach Einſendung 


Frischen fett, N ucher- Lachs, einer Photographie, unter Angabe der Farbe 
Räucher-Aal, Elbinger Neun- der Haute; der Augen und der Geſichtzfarbe, 
SIR f e ſowie der Kleidung, werden in lebensgroßer 

augen, Bruftbildform für 25 Thlr. incl. Goldbaroque- 


Rahmen angefertigt. 
Stralsund. Bratheringe, Ham- Allargemälbe jeder Größe, in durchaus 


burger Bücklinge, Russ. känftteriſcher Ausführung, werden schnell und 3 ; vermittelft der Poſt⸗Dampfſchiffe | 
Sars na Apeetraltg ten deutſchen Kaiſers und Nächſte Ziehung am Sileſia, Wittwoch, 15. wie 8 ne Mittwoch, 5. April. 
des Kronprinzen, lebensgroß's Bruſtbild, 16 März Allemannia, do. 22. März. ] Holſatia, do. 12. April. 
grauen, grosskörnigen Astra-ſin Oe gemalt und duichaus künſtleriſch aus. 8 N Cimbria do. 29. Mürz. 2 
chaner Caviar geführt, im Ueberrock oder in Galla Uniform Diesmaliger Paſſagepreiſe: Erſte aan Pr. Ert. Thlr. 2 But: Kajüte Pr. Ert. Thlr. 100, 


incl. Radmen je 17 ½ Thlr. 3 N 
empfiehlt Landſchaften aus Thüringen, der Schweiz Hauptgewinn 50,000 Fr. „Fracht Pfr. St. 2. — pte 20 Hand gib eng u 15 % Primage, für ordinaire Güter 


ſowie auch aus Flachlanden, in jeder Größe, owie ſämmtli A Ueb 5 
H. Hummel, [hate g ier hal fers pormiiiig ___|Orieforte von un eg vn ge gp v dees ber Bam 
Berlin, Lindenſtraße 41. ; ; 7 7 
Breslauerſtraße 9. E. Holder-Egger, m, Das Lotterie⸗Comfoir e 


Jedes meiner Gemälde unterwerfe ich der 


Beurtpeilung kunſtverftändiger Perfonen und Siegmund Sachs, 


Autoritäten. a 
Fr TEL ILEETEETENUTI ofen, Markt 87. 
St. Martin 32 


paifigen Hamburg und Weſtindien 


wir: 
Frischen fetten 


Du Der beſte und kürzefle Weg BE 


11 
zur sichern Heilung !!ir im een Steg eine Wohnung von 4 Stu wird am 24. März d. I. eröffnet und fernerhin am 24. 5 ein Dampf. 


( Beeslauerftraße 9.—— 
Soeben empfingen 
| 


22 Kranken und Leidenden ben, Küche und Zubehör zu vermiethen. ; ; 51 
Räucher 2 Lachs, . 3383 Graben Nr. 4, I SE find 5 Stuben, Dampfſälff en "en" eiann m Ave 
Räucher-Aal lage der ſegens reichen Brobüre: „Die einzig Küche und Zubehör zu vermiethen. en — 2 *.. 24. Mai. 
7 wahre Maturheilkraft“ oder Sichere] 1 oder 2 Zimmer find ſofort zu vermiethen.| Näheres bei dem Schiffsmakler 


N für innerlich und äußerlich 
ranke jeder Art, auch gegen alle Ge⸗ 
ſchlechtskrantheiten. 

Gustav Germann in Braunſchweig. 


Wolter, Polizei-Kanzelliſt. 
Ein Lehrling findet ſofort oder vom 1. 
April eine Stelle in der Manufakturwaaren 
Handlung von Herrmann Peiſer, 


August Bolten, Wm. Miller's Nachfolger, Hambur 
ſowie bei dem für Leezen zur Schließung der age Vertrage für vorſtehende Seife der 
vollmächtigten und konzeſſtonirten Ausmwanderungs-Interneh: 


h Hamburger 
| L. v. Trützschler, in Berlin, Invalidenſtr. 67, 


Speck-Bücklinge, 


— ͤ — Veet “ 
Stralsunder — * 2e A Ren N Aünerra * 2 
Brat-Heringe, Preussische Veteranen-Lotterie. eee e 


Genehmigt zum Besten unserer Krieger. 


i Elbing. N eunaugen, Ziehung am 1. Mat cr. 
. Jedes Loos gewinnt. | | Kaufpreis I Thlr. à Loos, | 


ii marinirten Lachs Werth-Gewinne : 5000-4000 — 3000 — 2000 — 1000 500 —200, 
vs 


150-100 — 80 Thlr. etc. ete. — Loos 1 1 - 
und Roll- Aal. gabe der Gewinne bei 3. Hasen in Schokken. BAER 


5 V. F f Meyer & bo. Baltischer Lloyd. 


 Ober-Angar- Wein, |Stettin-Amerikanifche Dampfſchifffahrts⸗Aktien-Geſellſchaft. Auf dem Dom. Lankowitz pr. t gg Gretlaergaßt . . fen e, 


2 f 7 g Breslauerſtraße 2. 
Le md füß; J 8. % 16 und 20 Ser Exin wird ein 


irekte Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 15 . 
N hein. und Nothwein, Stettin und Bieiv . Bork Wirthſchaftsbeamter 


N ein dee . eg mäch] Für ein rodurtengeſchäſt wird ein 
tiger, im Expediren gewandter, mit Aufnahme ö 

einfacher Rotariatsatte und mit Kata den o m mis 
rende A m findet in meinem [und ein 

reau ſofort Beſchäftigung. Selbfigeſchriebenen 7 
Meldungen ſind die Hatten 2 2 e h r 0 1 n 8 
Beſchäftſgung bei Redtsanwäl'en beizufügen. km ſofortigen Antritt zu engagiren geſucht. 
äheres in der Expedition dieſer Zeitung. 


Schroda, den 8. 11 0% 50 
Ein junges Mädchen v. anſt. Elt. ſucht eine 
ae 85 Notar. Stelle als Verkäuferin. Zu erfr. in der Exp. d. Z. 


A. Hlug Jun., Wühelmeplatz 4. 
& Bl. 10, 12, 15 und 20 Sgr. geſucht. 


Eine Aufwärterin wird ſofort geſucht 
St. Martin 60, 2 Trepen links. 
Süßer Sieilianerwein eventuell Kopenhagen und Chriſtianſand anlaufend. ER. Ein Sohn ordentlicher Eltern der 
. Fl. 8 u. 11 Sgr. Humb ıdt, Sant . Ba 55 neuen 1 Pr A. tat Tüchtige 
1 umbo apt. V. Barandon, u. Frankl pt. J. Dre 
N Franz. Champagner, werden im Mpril d. 85 beg ir nen, die Abfahrtztage in ge Loden Ei 9 ae 


Luſt dat die Tifcpleret zu erlernen, kann ſich 
u räumen à Fl. 1½ T tea-Dampfer nach — eingelegt e . en Schriftſetzer 
. Ert., Zwiſchen 7 


melden beim Tiſchler⸗Meiſter Mochte, 
Bowlen Wein, à BL 7%, Sar agepreiſe: I 80 100 Thlr. Pr 
* 1% . 2 1. 
{ 0 engt: 118 St. 


Schützenſtraße 7. 
Ein Volontair 


It ' 
. 2 2. — und 15 % Bei 40 Kubi nden ſofort dauerndes Engage⸗ſund ein Lehrling Tonnen in meine Mode 
Feiner Jamaica - Num, Wegen bas r Ber t bg a, de geen ge o 2 en A) Bin ge g ar "oder zum 1. April er. 
4 in guter Qualität, Get e w man an die Agenten des Baltiſchen Lloyd, in eintreten. — 
| ee ee " Güdtige und zuverläffige Agenten werden überall zu e ae W. Decker & Co,, — 2 ge N en 
. Aus vorzuglich gut empfehle auch: 8 ofen. Lehrlingsſtelle 
Berliner Getreide) zu Norddeutscher Lloyd. fü . Zi fi vakant in Eisners Apotheke 
| 2 Kümmel, 085 Postdampfschlfffahrt „fü Simmerpolirer Maurergeſellen und Arbeiter 
onsd Bitter, a — d 3. d. M. ab dauernde Befchäf- 
Aae deset 1 Bl. 1 Tölt. von Bremen nach Newyork und Baltimore Geſellen lab In Dminst bi Pole, or 
| A. Gonschior, Breslau. eventuell Southampton anlaufend 18 bet gutem Lohn dauernde Beſchäftigung — 
| TUT ENTER 55 Sin 15 Bun nach Beliebte 8 Donau 1 April nach Newyork bel dem Baäuunterne mer . 
Ch, Main März „ New | . A f 2 
tels blüht das Glück 5. Saaler 25. Mar . Neupert p. Seemann 22 Apr ; Samen Ruschke, Gärtner, 
ö 8 2, ts = Er ; — 5 D zen 2 art „Baltimore 8 in Neufodt a. m. der zugleich die Bedienung mit übernehmen 
. . r e 8 . 11 
„bei Basch. g sen Sm e d e, e ame Einen Commis eee erden 
eee eee, 5. Bern 2 12 rl - Bal . 5 Leibgig 10 Nel — fürs Material» Gefhäft, deutſch und polniſch Charzewo, den 7. März 1871. 


Kgl. Prß. Staatslotterie und ferner jeden Mittwoch und Sonnabend. esche nd, ſuch zum foforligen Antritt 0. G. Schmidt, 
tontimen folgende Gewinne jur Entſchei⸗ Daflane: Preiſe nach Newyork: Kajüte 165 Thaler, zweite Kajüte 100 Thaler, H. ansar General-Bevollmächtigter. 
ung: Tölr. 150,000, 100,600, 50,000, wiſchendeck 55 Thaler Preuß. Courant. in Bentfchen. Ein gut empfohlener gewandter 


"40,000, 30 000, 25,000, 20,000, 15,000, e⸗Preiſe nach Baltimore: Kajüte 135 Thaler, Zwiſchendeck 55 Thaler Pr. Ert. nr 2 
Lehrlings- Geſuch. Bediente 


af 
8 & 10,000, 24 à 5000, 45 à 2000, Feat, Pfd. St. 2. — mit 15% Primage pr. 40 Kubikfuß Bremer Maaße. Ordinäre 
Ein ordentlicher Knabe kann in meinem findet ein gutes Unterkommen. Näheres bel 


1577 à 1000 zc. Guter nach Ul bereinkunft. 
Materiolwaaren⸗Geſchäft zu Oſtern oder ſpä Drange, Briebrihftraße 19. 


Loose van, | eu weh] en Bremen u Neworleans u Havana 
8 f ter Aufnahme finden. Tüchtige 


omteir D. Köln Sonnabend 1. April. D. Frankfurt Sonnabend 15. April. 


D. Hannover Sonnabend 13. Mat 
Vefeng nach New-Orleans und Havana: Kajüte 180 Thaler, Swiſchended Ernst Te Ip er Nock und Hoſen⸗ 


baler preuß. Courant. 
. Geübte Nähterinnen Arbeiter 


e ee Fracht: Nach Nem-Orleand Pfd. St. 2. 10 Sh, nach Havang Pfd. St. 3. mit 15 0% 
| "Warten leine möslt’te Sommetwobnun, = Primage per 40 Kubikfuß Bremer Maaße. Ordinar: Güter nach Uebereinkunſt. 

6 „FJicnenpremenadt fof: zu verm, Bür Kranke We 1 er melden en = finden dauernde Beſchäftigung in 
2 Anen kadene g wird zum Jg lerttſund außer dem Haufe, bei 


U U 
ee , Zaeher en Bremen n Westindien a Southampton 
Men zweifenſtriges Zimmer, reppe, am Rach Colon, Savanilla, La Guayra und Porto Cabell it In gen Antritt verlangt Wilhelmsſtr. 26. 
mt, ir mit EN ohne Möbel ſofort zu ver⸗ vie Panama nach allen Hafen der Weßkußte Amerttas, fomie nach China‘ u, un Le 1 2 W T 
Neipen, Näheres bei b. Rronptinz Peiedeih Wilhelm freitag 7. April; 92 1 bh rin 8 RR = unmann, 
tl Itern, ohne Unterſchie 1 2 8 
der en et 1 15 Yofamentir- Friedrichsſtr. 36, vis-A-vis der Poſt. 
Ein verheiratheter Wirt 8 
ufpector In eine W 


Herrmann deumark. Graf Bismarck Sonntag 7. Mal; 
eee D. König Wilhelm I. Wittwod 7. Jani 

Weiß u. Kurzwaaren⸗Geſchäfte als Lehrling 

| Eiſenbahn⸗Chauſſee iſt zu ver⸗ Paſſag ei nach Colon und Savanilla: 1. Kajüte 300 Thlr. Cri., 2. Kaſüte eintreten. S. Lands berg jr. Berlinerſtr. 18 

Miet ˖ ſtellung mit 3» bis 400 Thir. Jahr⸗ 

TER ben. gehalt, freier Wohnung, Deputat und 


8. Basch, Berlin, 


Molkenmarkt 14. 


— 


u 


Eine Sommerwohnung an der und ferner am 7. jeden Monats. 
r. Ext.; nach La Guayra und Porto Cabello: 1. Kajüte 325 Thlr. Ert. Zur Erlernung der Landwirthſchaft 
2. Kalüte 215 Thlr. Ert. af e e ll 


Fracht nach Colon, Savanilla, La Guayra und Porto Cabello Pfd. St. 3. 10 Sg. mit] Mann günſtige Gelegenheit. Offerten an Hrn. Tantieme; — ferner können mehrere 
Auerbach, | !...... ̃ Dani IM neck Aupetscen tndabar 
Eiſenhandlung. Roch den Häfen der Weſtküſte elmeritas Japan und China werden Paſſage Celem wyuezenia sig gospodarstwa Gehe age ge nu 


miody czlowiek znalese moe na jednèj 
2 wiekszych posiadlosci korzystne umiesz- 
ozenie. Zglosid sie mona do kupca pana 
W. Hedinger w Rawiczu. 

Einen Disponent für Deftillation en gros 


ſucht ſofort Commiſſ. Scherek. Poſen] HM Engelmann, 31 Wr: 
Breite Str. 1. Perſ. Vorſtellung Aan nen ann 


u 
Cu Shan esche e At mit Le 1 Wo r 
Wohnung zu übernehmen. äheres unter . 0 kowitz, 
obiger Adreſſe. Konditorei. 

Ein im Modewaaren⸗Fach gewandter Com⸗ Wilhelmsplatz 12. 


mis kann ſsfort oder zum 1. April er. eintre · 
ten bei S. H. Korach Neue Straße 4. een a un 


Ei eirathet 
zende Neis , ee fut Gebr, Plessner. 


Fe = 3 Billeis ausgeſtelt und durchgehende Connoiſf mente gezeichnet. 
. 8 ere Auskunft ertheilen ſammtliche Paſſagier⸗Expedtenten in Bremen und deren in- 
| Nüßlenſtr. Ar. 165 ce re, or die Direckion des Norddeutſchen Lloyd. 
ee welehe. i Bindende Kontrakte für Dampf: und Segelſchiffe, 
demon ener iR vom 1. April bei Sa- ſowie nähere Auskunft ertheilt 

. eee 8 u. 9 38 ee die von der Könige. Preuß. Regierung conceſſionirte 
Übel fein möbl. Parterre, t⸗A 
* 8 Haup bo gentur 

0 

a: e e eh,  J0SEPh Fränkel in Voſen, 


ped. der Poſener Zeitung. Breiteſtraße 22. 


wirthſchaftlichen Büreau in Ber⸗ 
lin Roſenthalerſtraße 14. 
Joh. Aug. Goeiſch, Büreau Vorſteher. 


Einen kräftigen Laufburſchen ſucht 


N 
Y 
9 
* 


Von dem in unſerem Verlage erſchienenen 


Weſeugbuch 


die evangeliſchen Gemeinden der Provinz Poſen 
halten wir ſtets gebundene Exemplare zu dem Preiſe von 15 Sgr. 


bis 4 Thlr. auf Lager. 


Hofbuchdruckerei von W. Decker & Co. 


0 
Geſtern Abend 9¼ Uhr wurde meine liebeſ böſe in Berlin, Hrn. Gufav Nicolat in Ber · 
Frau von einem Knaben glücklich entbunden. lin, Herrn Wilh. Maurer in Berlin, Herrn 
Poſen, den 12. März 1871. Moritz Löwi in Kögigsberg / Pr., dem Haupt 
Paul Schnibbe. mann Ed. v. Jena [todi] in Lübeck. — Eine 
CCC 
ndung meiner rau Mathilde geb.! 8. =. 
gie vn einem Jungen beehre ich mich hier J derrn Landkath W. Hoffmann in 
mit anzuzeigen. = 


u Haiſon Theater in Boten 


Sand Königsſtraße Nr. 1.) 
sen bee 15 ärz 1871. en Ge 


heimniſſe des Schloſſes von Rongite 


Reſtauration 


Mullackshauſen. 


Morgen Sonntag den 12. d. guten Kaffee 
und eigen gebackene Pfann „und 
zum Abendbrot Zrazy, wozu ergedenſt ein 
ladet ©. Vogt. 


Volksgarten- Theater. 


Heute Sonnabend wegen Privatfeſtlichkeit 


Weiß, 
Diſtricts- Commifſſarius. 
r Add GELESEN TEEN 


Einen Lehrling ſucht die Tuch handlung von 
Neumann Hantorowios., 


Ein Conditorgehülfe 
fucht Condition. Gefällige Offerten werden un. 
ter E. &. poste restante Thorn erbeten. 


ſungsbüreau * 


Ein Commis wünſcht Stellung. Daz 


Nähere im Stellen⸗Nachwei⸗ 
J. Baro, e. mern 23 


kein Theater. 
Sonntag den 12. März: 
ar 85 3 
octor un eur. 
Ballet 


a ꝛc. 
Die Direction, 


rolles, oder die Memoiren des Teufels 
Luſtſpiel in 3 Abtheilungen nach dem Fran ⸗ 
zöſiſchen von Friedrich. 


Stadl⸗Theater in Poſen 


Sonntag, 12. März. Sechſte Gaſtvorſtellung 


Heute Aueh ½ 11: Uhr entriß 
uns der unerbittliche Tod unſern ge⸗ 


Auf den dichteriſchen Angriff 
gegen den Reichstag- Abgeordneten 
Herrn v. Taczanowski, welchen 
die Poſener Zeitung in ihrer Mon⸗ 
tagsnummer als Korreſpondenz⸗ 


und ein 


brachte, fühle ich mich im Intereſſe 
der Wahrheit verpflichtet, dieſes zu 
entgegnen. 


Tüchtige Rockſ 
Tagſchneider 


Mittheilung aus Neuftadt a. W. finden Beſchäftigung bei 


M. Graupe, 


Wilhelmsplatz 17. 


liebten Kurd im zarten Alter von 5½ 
Jahren. 

Allen Freunden und Bekannten wid ⸗ 
men tief betrübt dieſe Anzeize ſtatt jeder 
beſonderen Meldung. 

Poſen, 10. März 1871. 

A. Leinveber nebſt Frau. 


des Hrn. Otto Lehfeld, groß hberz. ſächſiſcher 
Hofſchauſpieler vom Hof- Theater in Weimar. 
Othello, der Mohr von Venedig. 
Schau piel in 5 Akten von William Shakeſpeare 
Uederſezt von W v. Schlegel und L. Tieck. 

„* Otello, der Mohr von Venedig — Hr. 
Otto Lehfeld als Gaſt. 

Montag den 13. März. Erſtes Gaſtſpiel 
des Fräul. Anna Schramm von Wallner⸗ 
Theater zu Berlin. Das Milchmädchen 
aus Schöneberg. Volksſtück mit Geſang 
in 3 Akten und 6 Bildern, von W. Neuftädt. 
Muſik von demſelben. 

Dem geehrten Publikum die Anzeige, 


Reſtaurant Tivoli. 


Heute und die folgenden Tage: 
Großes Kon ert 
und Geſangs vorträge, ausgeführt von der 


Damen ⸗Kapelle Poeschel aus Böhmen. 
Carl Blaschke, Kl. Serberft., 4. 


Nachdem mein -Meftaunrations-Lotal 
vom Waſſer vollſtändig gereinigt iſt, empfehle 
ich ſelbiges den geehrten Kunden und bitte um 


chneider 


Nachruf. 
Am 7. d. Mts. ſtarb in Breslau der Lan? 
rath des Adelnauer Kreiſes Herr Louis 


Welchen Begriff der anonyme 
Dichter mit dem Worte „Frei⸗ 
maurer“ verbindet, laſſe ich dahin⸗ 


AA der gemüthl. jungen Damen Geſellſchaft 
Bäckerſtr. 10. bis 21. der Witz ausgegangen 
Oder ſollte der Storch wirklich nur m 
Gäuschen u. Gänſen zu thun gehabt haben? a 


Stahlberg von hier. Wir verlieren in im 
3] owohl in amtlicher als jeder andern Bezie⸗ 
it hung einen wohlwollenden Vorgeſetzten und 


daß Fräul. Anna Schramm nur Montag geneigten Zuſpruch. 
den 13. und Dienſtag den 11. möglich war, 
wegen anderweitiger Verpflichtungen länger zu 


verbleiben. 


„ T. Hoffmann 
Waſſerſtraße Nr. 14. 


geſtellt ſein, vielleicht wollte derſelbe 
jagen „freimüthig“. 

Wenn derſelbe dunkle Dichter 
aber ſagt: von Taczanowsſti 


Haudwerker-Verein. 
Montag den 13. März 1871 

Vortrag des Herrn Mechanikus Förster 
über Telegraphie mit Experimenten. 


—5 ihm ſtets ein ehrendes Andenken be⸗ 
ahre 


DRxowo. den 9. März 1871. 
Die Verwaltungsbeamten des 
Adelnauer Kreiſes. 


Auswärtige Familien · Nachrichten 


In Vorbereitung: Biegen oder Brechen 
Luſtſpiel in 4 Akten von Wichart. 


Eisbeine 
heute bei 
H. Seifert, Walliſchei 91. 


r 


Sonnabend, 11, Marz, Wurſtabendbrod 
im „Breslauer Keller“ Wronkerſtraße, wozu 
ergebenſt einladet L. Klese walter. 


8 Uaturwiſſenſch 


ieſakt“ ſeine Leute, ſo iſt dies a 
15 f f 0 1 Montag den 13. M 


eine abſolute Unwahrheit. v. Ta- 


ftlicher Verein. 
ärz. Anfang 7 Uhr.] Hrn. Emil Walter in Berlin, Frl. Auguſte 
rag des Hrn. Dr. Jones „Ueber die] Härter mit Hrn. Fritz Pohlmann in Berlin, 


Eelabliſſement Schilling. 


Einem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß der Paſſage, zu £ 


Verlobungen. Frl. Clara König mit 


Vort 
i trägt ein kindlich gutes] Erna d 5 l. ie Müller i i is. 
80 feinem Busen, wi rer Kealigule N Naber Fi ee = Achter One in an d a * Br Fuß wie zu Wagen über den Gerberdamm nach dem Schilling kein Hinder⸗ 
Prinzip der Humanität macht ſich Familien⸗Nachrichten. Semen ee e eee Ein 1 5 15 Beſuche entgegenfehen zu können, zeichnet mit 
eltend, ſo wie in ſeinem Hauſe Selma Tandsberger Verbindungen. Babritbiretior Zulu e ET an: 9 
N ! oemer in Gmunden m Agnes midt 
0 auf feiner ganzen Herſchaft. a Albert Bad N Drehen . 9. Bel, dere ec Achtung ernedenfier W Jaensch f 
5 Verlobte. Geburten. Ein Sohn: Herrn C A 9 L 


Poſen. 


Börſen⸗Celegramme. 


Börſe zu Poſen 
am 11. März 1871. 
Geſchäftsabſchlüſſe find nicht zur Kenntniß gelangt. 


tvatbe richt! Wettert trübe. Roggen: matt. pr. März 
50 in AH 6504 B., 505 G, April-Dtat 507 39 Mai-Juni 5:4 bz. u. 
B., Juni⸗Jult 521 bz. u. B, l⸗Auguſt 534 B. 
Spiritus: behauptet. pr. Mär, Ib Hi B. u. G., April 154 G., 
April-Mal 15K bz. u. G. 15 ½ B., Mat 158 B., Juni 154 G., 16 B., 
Juli 161 B. Loko ohne Faß 143 bz. 


4 [Broduttenverehr.) Das Wetter war in dieſer Woche an- 
dauernd mild und ſchon — Am Markte hatten wir eine ziemliche Zufuhr 
welche einer regen Kaufluſt begegnete: Weizen, von welchem Einiges 
per Bahn und auch per Kahn zur Verladung kam, 1 in den beſſeren 

ualltälen an, während die mittleren und abfallenden Gattungen ſich in 
den bisherigen Preiſen erhielten; es bedang feiner Weizen 7678 Thlr., 
mittler 8371 Thlr., ordinärer 5764 Thlr. Roggen, für welchen vor⸗ 
nehmlich das Proviantamt Käufer blieb, während nebenher Mehreres zu 
Kaßnablo dungen wie zum Verſand per Elſenbahn Verwendung fand, gab 
uin den Preiſen nach; feiner 1 504 514 Thlr., mittler 49350; 
Thlr., ordinärer 48 481 Thlr. Ger ſte behauptete ſich; große Gerſte 40 
46 Thlr., k Ir, is 7 verſtärkter Zufuhr aus Polen 
r. 


ändert 37 
L. 3 
Thlr. Wi 


| einen weſentlichen Mück gang, 


* 


il, wobel indeß Preiſe ſich doch 
ee gdangte gar Antindigung 


„ 


EN 
1 2 h u 


Eduard Meyer in Berlin, Hrn. Albert Fro. Reſtaurateur. 
Spiritus wurde reichlich zugeführt, von welchem ein Theil nach den 
Kähnen, ein Theil zur * ging; ebenſo paffitten flärkere Poſten aus 
Polen hier durch. Das Geſchäft bewegte ſich anfänglich in einer flauen 
Tendenz, welche ſodann einer günfigeren Stimmung weichen mußte, die 
aber in den letzten Tagen wiederum durch eine mattere Haltung verdrängt 
wurde. Ankündigungen hatten in zahlreichen Poſten ſtatt. 


Produſten-Nörſe. 
Berlin, 10. März. Wind: WRW. Barometer: 28. Thermometer: 


8 ＋. Witterung: bewölkt. — Im Verkehr mit Roggen behielt eine 
gedrückte Stimmung entſchtedenes Uebergewicht Die Verkäufer waren ge 


Breslau, den 10 Marz. 
Preiſe der Cerealien. 


nöthigt, ihre Forderungen demerkbar zu ermäßigen, um die Zurückhaltung 5 ; a 8 
der Käufer zu überwinden. Das Termingeſchaͤft hat ſich dennoch nur in bro preuß. Sch — — 100 8 
recht engen Grenzen bewegt. Loko find die Anerbietungen auch heute zien ⸗ a b. 8 feine tie ord. Want: 
lich reichlich geweſen. Beſſere Qualitäten ließen fi leidli bequem ver ⸗ feine m. erd. B. . fue mtl oed, . 
wenden, deſto ſchwieriger machte ſich der Abſatz für weniger gute Waare. Weizen w. 92 "187179 8a1zı 74 6127/45) 816,207 
Eigner haben abermalige Konzefflonen machen müſſen. — 5 83 do. g. 90 —92 38179 -- 837 4 7 9 329 6 84617 6 
flau. — Weizen in matter Haltung. — Hafer loko gedrückt, Termine E Roggen 165—66163160 6105 5 —6 7 —5— 23 —4 20 
etwas niedriger. — Rübs! fortdauerd ſehr Ri und matt. Käufer find [ A (Gerſte 52—55 49 13—45ʃ421— 39 — 413 8026 —4 2 
im Stande geweſen, ein wenig billiger zu reüſſiren. — Spiritus in b.- 2 3 J Hafer 31-35 32.30 — 3104 16 420 —J4 8 44 — -A 4 
8 + dh ara 3 u Bates zen N 2 5388(Ecbſen 7276703567510 J 19 —]5| 544 J I 
iter. n preis gr. — Weizen loko pr. . i 7 
, ITEM. | 5 = Maps... a re 5 Ei mp. 85. 
bz, Mat-Yunt „8, Juni⸗Juli 793—79 bz. Juli. Auguſt 79% 79 63. Sept- | SE | MWinterrübfen 256 214 228 . 
Ott. 77 B. 765 G. — Reg gen lots pr. 000 Kilge, 52} bi Rı. br, 88 Sommerrübſen 238 „ 5 2086 
per dieſen Monat —, Ap:il- a 51-534 533 bz., Mai. Juni 545—5 14 2 8 Dotter 188 — 178 1 165. „ 
543 ba, IunteSult 551 55.551 63. Iuli-Aug. 251 55 b. Gere Ss Schlaglen 20 190 178 „ 
een e eee eee, e, e 
00 Kil. 43— na ua., per dieſen Monat —, Apr al 4: 1 3 428 
„49 G., Mai. Juni 50} B., 50 G., Juni⸗Juli 511 B, 51 G. — Erbſen Wer a 10. 7 7 Witterung: trübe. ge 26140 A 


Telegraphiſche Nachrichten. s 
Paris, 10. Marg General Aurelles empfing geſtern del 
Kommandanten der Nationalgarde von Belleville, und betonte neut!“ 
dings deren republikaniſche Geſinnungen. Der Kommandant ſchien 
in hohen Grade befriedigt. Vom Montmarire nichts ne l. 
Bordeaux, 10. März. Eine Regierungsverordnung befich 
die ſofortige mg: Erſtens, der durch das Geſetz vom 10. An 
1870 der Armee Einverleibten; Zweitens der mobiliſtten Nations 
garden, welche als ehemalige Soldaten der aktiven Armee einverldd 
worden; drittens der für Kriegsdauer Engagirten; Viertens h 
Altersklaſſe von 1863. Der Befehl zur Ausführung tft noch al 
demſelben Tage den Militärbehörden zugeſtellt. 92 


17 Rt. 1 17 Sar. bz, März ⸗Aprtl do., April. Mas 1 


x 

Stettin, 10: März. An der Börſe. (Amtlicher Bericht.) Wetter 
leicht bewölkt. Therm: + 7 R. Barom.: 23. 4. Wind: Süd. — 
Weizen wenig verändert, p. 2000 Pfd Isto geringer gelber 61 —65 R.., 
beſſerer 67 —72 Rt., feiner 74—79 Rt., per März 81 Ri. nom Früz ahr 
79,783, 79 Rt., Mai⸗Junt ! 93 B., Junt-Juli 80 by u G., Juli⸗Auguſt 
80 B' — Roggen unverändert, p. 2009 Pfd. Into 49 —53 Ne, feiner 54 
—55+ Rt., pr. März 5 nom., pr. Frühlabr 54 bm. Moi-Jant 542, 4 bz. 
u. G., Ju al⸗Juli 553 B., 55} bz. u. G. — Gerſte behauptet, u 2000 Bd. 
loko 40-51 Rt. — Hafer feher, p. 2000 P d. loko 40 49 Rt, Früßz⸗ 
jahr 493, 1 bz., Mat-Iuni 50 0 — Erbſen ſtille p. 2000 Pfd. loko Butter» 
46—48 dar, Koch- 50—52 Rt. — Kleeſamen Das Geſchäſt war ſehr 
lebhaft, roiher bet ſtar ker Bipentfenge ca. I—14 Rt. höher, feiner 22 22 
Ri., mittler 20 Rt. geringer 18—19 Rt; weißer matter. Der Abzug da⸗ 
für entfpridt dem Angebot, feiner 22 21 Ri., mittler 0-2 4 Ri, ordin. 
1719 Ri. — Thimolhee. Bei nicht erheblichem Vorrath höher bezahlt, 
fein 11— 12 Kt., mittel 10 Rt, gerinner mar — Winterrübſen 


1 


(Vorſtehende Depeſchen wiederholen wir, weil ſie nicht in allen ar 
plaren der Morgen-Ausgabe Aufnahme gefunden haben.) 1775 


Neueſte Depeſchen. 


10. März. Ja der been Sit 
etreffen 


1 
un 


YT 


Bordeaur 
Nationalverfammiung wurde der Geſetzentwurf, h. 
Verlängerung der Wichſeloerfallfriſt, verhandelt. Sümmtih, 9 
Artikel des Geſetzentwurfs wurden angenommen, die Amen 
ments verworfen. Rochefort ift gefährlich an der Kopfroſe “ 


—4 


„2000 Bid. pr. Sept.⸗Okt. 1137 Rt bz., 1133 G. — Küböl | 
2 55 p. 200 „pn, 1010 281 . B. pr. Matz 284 18. Ayrli⸗ krankt. Changarniers Zuſtand iſt beſorgnißerregend. . 
dee , Sonden, I Min, aal min ui, Dir 
u a 0 N 0 Mate „ d. gemeldet: Die er zu, 
Juni 171 B. u G., Juni⸗ Jui 17 nom., Jui. Aug. 184 B. . — rück gehalt N Kanonen den Beben bertel Wie 44 
Angemeldet: nichts. — eee eee Weizen 784 Rt., Rog · io Montmartre, Bellevill, Bllett 1 f 1 
gen 63} Rt., Rüdsl 284 Rt., Spiritus 164 R (Ost.) aillone Montm 5 evillo, ette ſollen morgen fe 10 

zur Ablieferung der Waffen aufgefordert werden, widrigenfa A 


Breslau, 10. März [Antlicher Produkten⸗Börſendericht.] Rleeix ıt, 
rothe, ſeſt, ordinär 13—144, mittel 15— 163, fein 7119 Tble. Alzejaat, 
weiße, matt, ordin. 14—17, mittel 18—20, fein 21—22, dochfein 19520} 

Thlr. — Roggen (p. 2000 Bfb.) feſt, pr. m und März April 513 B., 
Apsil-Mai 513 bz., Mal⸗Juni 524 G., Juni⸗Juli 54 533 51 bz u. B., 


Dru und Verlag von W. Deter & Co. (S Röfel) in Ven. 


die b’öherigen Löhnungen zurückzehalten werden. 
— Den 


j 


nn 


